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Zum 10 jährigen 

Gründungstag 
des Westfälischen Blindenvereins e. V. 

We r mit mir Anfang, Entwicklung, Aufstieg und Erfolg des Vereins 
bewundern konnte, de r wird heute dankba r der Männer gedenk~n, 
die an der Wiege dieses von Selbstbewulltsein und Willenskraft ge­
tratrenen Vereins gestanden haben. Ja, Selbstbewulltsein und Willens­
k raft waren die Energiequell en , aus der Vorstand und Mitglieder schöpf­
ten. Der Westfäli sche Blindenverein, von Blinden aus der Taufe ge­
hoben. von erblindeten Mitgli edern geführt und nur von wenigen 
sehenden Beiständen betreut, hat in 10 j ähriger zäher, konsequenter 
und darum erfolgreid1 er Arbeit bewiesen, da ll Menschenschicksale durdt 
Willenskraft zu gestalten sind. Neben der Förderung der geistigen, 
seelisch en und ideellen Belange der Mitglieder sah der Vorstand des 
W estf. Blindenvereins, - in seiner Mehrheit Schicksals genossen, -
seine grolle Aufgabe darin, die mate_l:"iellen Bedürfnisse_ derselben nicht 
auf dem Wege der Almosenverteilung zu befriedigen, sondern ihnen 
Lebensinhalt durch Förderung der Berufsfürsorge mit dem Ziele der 
Selbsterhaltun g zu geben. Wenn dieser grolle ideell e Gedanke in der 
kurzen Zeit so weitgehend verwirklicht werden konnte, wie in den 
nadl stehenden Einzelberidlten nachgelesen werden kann, so gebührt 
hie rfür besonders der zielbewußten Gesdl ä ftsführun g und der muster­
ha ften Disziplin und Ordnung der Mitglieder innerhalb des Vereins 
voll ste Anerk ennun g. 

D ie Provinzialverwaltun g da rf heute mit Stolz auf die Entwicklung 
ein es Selbsthilfevereins in Westfalen blicken . der weit über die Gren-. 
zen der Provin z hinaus grolle Beachtun g und Anerk ennun g find et. 

Tn den Reih en des Westf. Blindenvereins sind Männer und Frau en 
tä ti g. die im Leben Geltung haben. Tüdlti ge. intelli gente Handwerker, 
Kün stl er . Leb rer. Fabrikanten . Ka ufleute und Akademiker sitzen neben 
der einfacllen Strickerin und dem Fabrika rb eiter und k ennzeidlnen 
den Geist und di e Will e nskraft de r Ve reinsmitgli ede r. 

Vieles ist getan trotz Kri eg-snot. Infl ation und Wirtsdl aftskrisis. 
mandles bleibt nodl zu tun in Gegenwart und Zukunft. Nidlt durch 
ve rzweifelte Notsdueie und durdl wortsdlwangere Hilferufe will der 
Westf. Blindenve rein, a ud1 nidlt in Zukunft, zur Oeffentlidlkeit r eden. 
sondern er lä llt getreu seiner bewährten Grundsätze alle die, die mit­
helfen wollen , bitten : Bl'ingt dem blinden Mitmensclten Verständnis, 
nicht Mitleid entgegen, gebt ihm verdienstvolle Arbeit, und ihr gebt · 
ihm Brot und Lebensfreude. 

D em Westfä lisd1en Blindenverein aber wünsd:tt die Provinzialver­
waltung ein herzlid:tes Glückauf, zu neuer Arbeit, zu neuen Erfolgen. 

Landesrat Sd:tmidt. 
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Geschäftsführender Vorstand. 

Dir~ktor 
P. Gra~ cmann. S!l~!iit, 
Le it e r d . Pro,•inzia l 
Blindenanst a lt Soest 

ll.uf : 563 

E. T.Ohma nn , Do r fmund, 
J. Kamp, Ir. 74. Ruf31013 

ßclsilzer. 

I. \- orsltzcndcr 
Otto KuhwC'id c , Bodn1rn, 

O ska r:Hoffm a nnstl'. 121 Jtu( 6351 3 

Srhwcster· Bn nita 
Lcilel'in d e r· Prov.ß lind e n anstnlt 

Paderbnr·n , Uuf 2S06. 
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Land esrat 
F. Sd1m id r, \l ünstcr, 

Lande!'i{ürsoJ'ge ­
vcrUand, Huf 2441 t. 

F. C.cdi nl!, Socst, 
Glasergasse 9 

ßeisi.Jzer, 



Westfälischer Blindenverein e. V. 

Die Vereinsgeschichte mit Aufzählung ·all er wichtigen Daten und 
Arbeiten können wir unterlassen mit Rücksidli darauf. daf! unser Ver­
einsorgan .. Nachridlien" fortlaufend ausführlich über alle Vorkommnisse 
be ridliet hat. 

Der Westfä li sch e Blind envere in e. V. wurde am 9. April 1921 mit 
8 Ortsgruppen und 300 Mitgli edern gegründet und zählt jetzt bereits 
31 Ortsgruppen mit .1435 erwachsenen blinden Mitgliedern. 

Die Herren Kuhweid e Bod111m. und Me ure r. Dortmund, gehören 
schon se it 10 Jahren dem Vorsta nd an. Tn der G ründun gsversammlun g 
wurde noch Herr Bernh . Esch . Gelse nkirchen in den Vorstand gew·ä hlt, 
rl C'r aber nad1 41/2 j ährige r Tätigkeit amsdlied. Herr W. SeydeL Biele­
feld ist seit Mai 1924 mit e iner kl einen UnterbredlUng im engeren Vor­
stand tätig. Herr Liihmann Dortmund. tra t im April 1927 in den Ge­
schäftsführend en Vorstand ein . und Herr Gerling-. Soest, war vom April 
1926 bi 'i Ma i 1928 lw reits Mit~·li ed des Arbeits-Ansschnsses und gehört 
nunmehr seit Juni 1930 ehPnfalls dem Geschäftsführenden Vorstand an. 
Tm vori!-!·Pn Jahre schi ed Herr Wittwer. Buer, aus. Er war insgesamt 
5 Jahre Beisitzer. 

Die sPhenden MitarheitPr haben wPit mehr gewechselt. Zuerst war 
"" HPrr Direkto•· Ma l' s de•· sdwn 1921 als Vorstandsmitglied in unserem 
VerPi n tätig war. nnd im Jahre 1925 durch He rm D irektor Grasemann 
abg·C' Iöst wurde. DiP Provinz ia l verwalt un g ha t die Bestrebungen des 
Ye reins stf'ts tatk rä fti g ge förd e rt. Schon kurz nach der Gründ un g trat 
Ilf'rr Landesrat Hobrecke r a ls Mita rlJf'iter in den Vorstand ein. An 
SPi ne Stf'll e t•·a t 1925 Herr La ndes rat Dr. Jun '!' j etziger Oberbürger-
111eister in Göttingen. Tm Juni 1926 war es Herr Land esrat Sch11lte 
11ncl 1928 Herr· Landesrat Sd11nidt die a ls Vertreter des Herrn Landes­
hauptmann<; df'm Vorstand beitraten. Von Juni 1926 bis Mai 1928 war 
auf!e rdem Herr La ndesven valtun gsra t Sodemann un ermüdlich im enge­
ren Vorstand tätig. 

Die Provinzi a l-Blindenansta lt Pade rborn trat zuerst mit Schwester 
F: •nm a unse rem Vorstand bei. Se it 1926 wa r Schwester Salesia die Nach­
Fnhrerin ,·o n Schwester E mm a 11nd se it Juli JCJ29 gehört die jetzige 
LPitP •·in r!Pr Prnv. Rlind e n8nstalt Paderho rn . Schwes ter Bonita . dem 
c"~C~läftsführenden Vorstand an . 

Des \veitc rPn hahPn ~ i ch za h lrf' iChf' Mita rhe ite r aus den versdlie­
df' nsten Ortse:rnn pf'n unrl Bezirken !!' rnfle Ve rdienste um das Zustande­
kommen und cli c Entw icklun g- des 'W. B. V. erworben. All en möchten 
wir zum zebni~ihri gen BP~teh en unseres Vereins im Namen unserer 
westfälisd1en Blin den b erzlid1 danken und ein ,.Vergelt's Gott" zurufen. 

E hrenm 

Herr Landesrat Hobre<.ker. t 
Herr Direktor Maas, 

frührer·er Leite r· de r 
Prov inzia l-Rlindena nsta lt Soest. 

Herr Landesbaurat Ganser, 
Münster i/,V. 

tglieder. 

-3-

HetT Oberbürgermeister 
Dr. Jung, Göttingen. 

Schwester Emma, 
früh ere Leiterin der 

Pmv.-13lindenanstalc Paderhorn. 

Herr Landesverwaltungsrat 
Sodemann, Münster i/W. 



10 Jahre 
Westfälischer Blindenverein. 

Es ward ein Samenkorn gesteckt 
von Brude rhand ln gute E rd e. 
durdt Liebe ward es au [geweckt, 
zum Lidtt gelockt, zu .. Sei und Werde" ! 

Der Sämlin g reckte seine Kraft. 
trieb Stamm und Aeste in di e Runde ; 
die Sonne sprengte se in e Haft. 
ließ Blätter grünen in di e Stu ncle. 

Und Blüten schaute n auf zum Licht, 
ihr Duft wob übe r hell en Tag-en: 
Zehn Jahre Arbeit L iebes pflidlt. 
in ersten Früchten a nsgdragen. 

Stets 11 na u fhörlich geht die Zeit. 
denn ni emand hält ihr strenges Ei len. 
zehn Jahre Schaffens-Einigkeit. 
sie laden festlid1 zum Verweilen. 

Den Blind en warcl ein neues Feld. 
Werkstätten wmclen ein gerichtet. 
dadurch cl as Dunkel ihrer Welt 
zu froh e r Arbeit aufgeli chtet. 

Zusammenarbeit hebt di e Brust. 
viel Reden fli eßen fri sd1 11nd heiter. 
ihr Sd1aff1'n seines Zi els bewußt. 
trä e; t Selbstg·efühl jdzt zum Begle ite r. 

In eignen Läden hell er Schau 
ka11ft man der Waren r eiche Füll e. 
Befrndltet ward von Himmel stau 
ein Weg. auf welch em stl'ht ein Wi ll e . 

. Mesd1 ede" blickt un s läd1elnd an 
Heimfrieden träumt sein stilles Wesen. 
<'S tnt an KrAnken. was f'S kann 
daß sie an Geist und Leib genesen. 

Und unser Baum im. Zeiten-Wind 
rausdlt seine Lieder in di e Lande : 
Zehn Tahre. die vergan gen sind. 
gab Frucht um Frudlt er uns zum Pfande. 

Wir wollen nun in Dankbarkeit 
getre11lidt unsres Baum es pflegen 
und fl ehen. dafl in kiinftger Zeit 
uns weiter blühe Gottes Segen! 

Gertrud Bruns. 
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Zur Blindenrente. 

Bei der starken Befruchtung des Blindenwesens durch die Kriegs­
blinden ist es nidtt zu verwundern, daß auch in den Kreisen der Frie­
densblinden bald nad1 der Revolution das Verlangen nach einer renten­
mälligen Versorgung laut wurde. Was den Kriegsblinden redltlid1 
zustand, so llte auch den Friedensb linden billig sein. Die kurze Formel 
lautet: Blind ist b lind! In privaten Kreisen, in Blindenheimen und 
-Yereinen wurde das Rentenproble m eifrig erörtert. lm Frühjahr 
1927 ersdüen dann der Entwurf zu einem Blindenrenteng·esetz von Dr. 
Rudolf Kraemer, Heidelberg. Die sdnvierigste Aufgabe bestand darin, 
eine Rechtfertigung der Blinde nrente zu geben. Anknüpfungspunkt 
bot der Arti kel 163, Abs. 2 de r neuen deutsd1 en Reid1sverfassung, der 
besagt: " Jedem Deutschen so ll die Mög·lid1keit gegeben werden, durm 
wirtschaftlid1e A rbeit se inen Unte rhalt Z LL erwerben. Soweit ihm ange­
messene Arbeitsgelegenheit nicht nachgewiesen werden kann, wird für 
seineu notwendigen Unterhalt gesorgt." - Die Heraushebung der Blind­
heit im Reid1sversorgung·sgesetz , in der Fürsorgepflimtverordnung und 
in den Reich sgrundsätzen über Voraussetzung, Art und Maß der öffent­
lichen Fürsorge läßt die Sonderstellung de r Blinden innerhalb der 
Sdnverbesd1ädigten erkennen. Das G leiche besagt aum die Zubilligung 
der gehobenen Fürsorge für Blinde und die Gleichstellung mit den 
Schwerkriegsbeschädigten. Natur und Wesen der Blindheit sind für 
de n Menschen de rart fe sselnd . daß die Befürchtungen der Gegner, 
andere Besd1ädigte würden auch mit Jlenten ansprüchen kommen, unzu­
treffend sind. Den Vergleich mit Blinden können andere Beschädigte, 
wie Taubstumme und Krüppel, nidlt ausha lten. Die schweren wirt­
schaftlidlen Nachteile. di e sich aus der Fesselung der körperlichen und 
see lischen Kräfte der Blind en e rgeben, lassen eine rentenmäßige Ver­
sorgung durchaus als ge redttfertigt ersd1einen. Diese Erkenntnis hat 
alle grollen Blindenorg·anisationen und auch die deutsche Blindenlehrer­
schaft zusammengeschlossen. Auf dem 2. Blindenwohlfahrtskongreß zu 
Königs berg 1927 wurde die gemeinsame Forderung nach einer renten­
mälligen Versorgung de r Friedensblinden vor aller Oeffentlichkeit er­
hoben. Als Grundlage de r Ford e rung wurde de r Kraemersme Entwurf 
anerka•nnt und der Re imsreg-ie run g und dem Parlament zug·e­
sa ndt. Die Abi eh n ung d urd1 das Re id1sinnenrninisterium, sowie auch 
durch das Reich sarbeitsministerium darf die Blinden nicht entmutigen, 
vielmehr es muß immer wieder di e alte Forderu ng erhoben werden. Ein 
bedauerliches Fiasko war die gep lante Straßendemonstration in Berlin, 
die hoffentlich den deutsch en Blinde n eine g·ute Lehre für die Zukunft 
sein wird. Erfreu lid1e Zeichen sind wiederum ein Antrag aus dem 
preuflisd1 en Landtag an die deutsche Reirn sregierung, möglimst bald 
e in Blindenrentengesetz dem H.eid1stag vorzu legen, und die Aeuflerun­
g·e n aller gröfleren politi schen Parteien des deutsrnen Reidlstages. Eine 
ablehnende Ste llung zum Blindenrentengesetz nimmt keine der Par­
teien ein di e gemadlten Vorbeha lte gründen sirn auf die derzeitige finan­
zielle Not des Reiches. Es ist geradezu tragisch, dafl die Petition der 
Blind en mit de r katastrophal e n Lage des Vaterlandes zusammenfällt. 
Di e Lasten für 5 Mill. Erwerbslose und die Tribute an unsere früheren 
Gegner ha ben die Leistungsfähig·keit unseres Volkes überspannt und 
zu r Jotverordnung vo m 1. Dezember 1930 geführt. Niemand kann 
wissen ob unserem Volk nicht norn Schlimmeres bevorsteht. Für die 
de utsd1en Friedensb lin den ist damit das Ve rlangen narn einer renten­
mäfligen Versorg un g In ein e fe rne Zukunft ge rückt. 

Verfehlt wäre es aber, j et zt das Vertrauen zu verl ie ren und den 
Führern und Funktionären de r Organisation Mifltrauen entgegenzu­
brin g·en. Nad1 wie vor lautet unse re a lte Paro le: Arbeit a ls Medizin, 
um über das srnwere Sdlicksal de r Blindheit hinwegzukommen, Rente, 
um die Minderung de r Erwerbsfäbig·keit auszugleirnen! Der Gedanke 
der Blindenrente ist ausgesprod1en, und er wird marsmieren! 

Gerling, Soest. 
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Unsere Frauen und Mädchen. 
Wer mödüe nicht nad1 10 jähriger Aufbauarbeit inne rha lb unse­

rer Organisation einmal einen Augenblick ve rw eilen und unse rer 
Frauen und Mädd1en gedenken, denen unse re Fürsorge imme r in be­
sonde rs r eichem Maße gegolten ha t, und für die wir so wenig ha be:1 
tun können. Sie, die im Leben, ohne sie da rob mehr denn nöti g be­
dauern zu wollen , dod1 am schwe rsten an ihrem Gesd1i cke t ragen, da 
ihre Lebensmöglid1keiten so eng, a ll zu eng· beg renzt sind. Sind doch 
die Be rufsmöglid1keiten für unse re Blinden so herzlid1 wenig·c. um wi e­
viel mehr trifft dieses aber für unsere F rauen und Mäd d1en zu. 

Da ist zunäd1 st die ~ricke rin , die zwar vollwe rtige Arbeit leistet, 
aber der sehenden Hilfe nidlt ganz entbehren ka nn. und deren Lohn 
imme r nur ein r echt ka rge r bleibt. Aehnlich steht es a uch mit den 
anderen Verdienstmögli chkeiten z. B. Besen binde n, He rste llun g von 
Bü-rstenwaren , feine re Korbarbeite n. Stuhlflechten , in de r Massage, ct ll 

der Schreibmaschine. als Stenotipistin, g·anz zu schweigen von cLr 
Anfertigung feine r Handa rbeiten. Ne ue rdin gs werden noch Ve rsuch e 
an eine r Strickmaschine (engl. Patent) gemadlt. mittels de r es der Blin­
den möglich sein soll, fe rtig·e Strümpfe ohne Naht herzu ste lle n, Res ul­
ta te stehen noch aus; spä te r wird da rüber beridlte t we rden. All e 
diese Arbeitsmöglichkeiten we rfen , wie schon oben gesagt, einen seh r 
kargen Verdienst nb und bedürfen noch der weitgehendsten Förderung. 

Blinde Stuhlflcd1tcrin Blind e l\la ..; Lhin ensdlr·c ibcrin 

Wie steht es nun mit unseren Fra uen und Mädchen, die ihrem 
ureigensten Aufgabenkreise, der Betätigung in der Hauswirtsd1aft, bei 
Mutter, Gesd1wistern oder Verwandten gefol gt sind. Nad1 der Be­
sdmlung in der Blindenanstalt kehrten sie froh und a rb eitsfreudig 
zu ihren Lieben zurück. Der Mutte r eine r edlte Stütze im Ha us­
halt, wußte sich das blinde Mädchen auf Grund seiner na türlid1 en An­
lagen nidlt selten unentbehrlid1 zu mad1en, und hatten nidü a lle Mit­
glieder der Familie diesen so stillen und immer so rgenden Hausgeist, 
der so von der Natur ve rnad1lässigt wa r, und dod1 mit so sdllle llea u ncl 
lieben Händen vieles und nidlt immer das Nebensächlich ste zu besorg·en 
wußte, lieb? Und werhätte wohl diesenHausgeist missen mögen ? Wa r es 
ihm doch möglich, oft bei längerem Fortsein der Mutte r den Haushalt 
allein zu bestreiten. Gibt es dodl kaum eine Tätigkeit, die das blinde 
Mädd1en hier nidü voll erledigen kann. Wer einm a l zugeschen ha t, 
mit welcher Gesdücklid1keit und Umsidü es das Anrimten und He r­
stellen der Speisen, wie es zu wasd1en und putzen vers teht, de r zweifelt 
nidlt mehr, daß auch unsere blinde n Mädd1en ihren eige ntlichen Beruf 
im Haushalt find en und ihm vorstehen können. 

Doch wie ist es heute in der wirtschaftlich so schwe ren Zeit. wo 
der Vater , die Brüder a rbeitslos, d ie Sd1westem ohne Ve rdienstmögli ch­
k eiten sind. Da mag nun das blinde Mädd1en ein Ha usgeist sein. 
ohne den man sim den Haushalt nidü denken kann, abe r ist es nidlt 



a udi eine Belastung für denselben, und ist nimt die Not das, was audi 
den besten Hausgeist oft verdrängen kann und es nimt selten tut? Da 
ist nun das erblindete Mädmen, fühlt die Not, fühlt aber aum, da!! 
es den Elte rn und Geschwistern eine wirtsdiaftlidie Belastung dar­
stellt, fühlt , daR es am Nötigsten fehlt und daR es nidlt helfen kann; denn 
hier hilft nur fina nzielle Hilfe, die es j a nidlt bieten kann. 

Aufgabe de r öffentlidien Fürsorge ist es, diesen blinden Mäddien 
durdi laufende Barunterstützungen den Aufentha lt in der Familie 
weiter zu ermöglidien, bevor zu der wirtsdlaftlidien Not nodl die 
seelisdle hinzu tritt. 

Den amtlidlen Fürsorgerinnen, sowie den Frauenvereinen dürfte 
es anheimgegeben sein, ernstlich zu erwägen, ob es nidlt möglich ge­
madlt werden kann, un sere blinden Mäddien in Haushaltung·en unter­
zubrin gen. Es wäre wohl möglid1, sie a ls Ha ustodlter oder audl a ls 
Zweit- und Drittmädd1en vo ll zu besch ä ftigen, und ein Versuch würde 
g·ewi(! in vie len J:< ällen zu e in er Dauereinrichtung führen . Unsere bliJ!­
den Mädd1en sehnen sidi nach einem Aufgabenkreis, in dem sie Voll­
wertiges leisten und inne re Befriedigung find en. 

Gern dürften die Leiter der Blindenanstalten zu Faderborn und 
Soest, sowie der Vorstand des Westfä lism en Blindenvereins mit Rat 
für diese so dankbare Fürsorge zur Verfügung stehen. 

Otto Kuhweide. 

Nicht zagen, mutig wagen! 
Liebe Vereinsgefährtinnen! 

Als vor 10 Jahren der Westfälische ·Blindenverein gegrünrl•ot 
wurde, war eine trübe und schwere Zeit. Die ersten Nadlkriegsjahre 
lasteten hart und drückend auf uns, sodaR mand1er bangte und verza­
gen wollte. D er W es1.fä lisd1e B Iindenverein aber nahm trotz allem 
mutig und entsdllossen seine A rb eit a uf. - Lei<:ht war es nidlt, die 
Infla tionszeit und mandie and eren Hemmnisse, weldle sidi drohend in 
den Weg ste llten, zu überwind en. Dod1 man lieR sich nidlt entmutigen, 
rastlos wurde weiter gearbeitet. Heute nun, nadi 10 Jahren, ist der 
Westfä lism e Blindenve rein eine Vereinigung, die übe rall mit ihren 
31 Ortsgruppen und 436 weih!. Mitgliedern grolle Beadltung find et. 

Bli nd e \ht-;scuse ~ Blinde i\tuslhin1·nst ridterln 
So mandien E rfolg hat der W. B. V. in der ganzen Zeit errungen. Im 
will nur an unser smönes Alters- und Erholungsheim in Mesmede 
erinne rn, in dem sd10n so mandie von uns Erholung und Genesung 
fand. 

Liebe Smicksalsgefährtinnen, madien wir es dem W estfälisdlen 
Blindenverein gleich . lallt uns nidlt zagen, sondern mutig wagend unse r 
Geschick selbst in die Hand nehmen. Aum unserer Arbeit ste llen sim 
viele Hemmnisse und Smwierigkeiten in den Weg. Dom diese sind 
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dazu . da, um mit Kraft und Mut überwunden zu werden. So manche 
unter uns hat smwer zu ring·en, um sich in ihrem mit groBer Mühe er­
kämpften Beruf durmzusetzen. - Dom zagen wir nimt, tun wir :reudig 
und treu unsere Pflidü, dann wird der 1 ag kommen, an dem unserer 
Arbeit Anerkennung gezollt wird, ja, wo man vielleimt unsere .\ :· l•<·It 
bevorzugt. Andere unter uns müssen viel Geduld im Warten haben, 
denn sie erwählten sich einen Beruf, in welmem sie gut ausgebildet 
wurden, aber die Anstellung· oder die Arbeit fehlte. - Harren wir 
aber mutig aus, so viele müssen heute auf Arbeit und Verdienst warten. 
Denken wir dom einmal an den Sprum: "Frauenarbeit ist behende, 
dom ohne Ende!" Aus diesem Worte hört man, wie wertvoll die 
Frauenarbeit ist. Sollte sim daher nimt bei sorgfältiger Forsmung 
nom manme Arbeit für uns blinde Frauen herausfinden lassen? Wenn 
wir Hilfe finden, müssen wir mutig und tatkräftig zugreifen. Wird 
unsere Arbeit und Kraft gewertet, dann werden auch unsere Fähigkei­
ten erkannt werden, und wir gewinnen langsam Boden, wenn aum durm 
schweren Kampf. Das Mitleid weimt und macht der Amtung vor 
unserer Arbeit Platz. Dann können sich vielleidü mand1e ungeahnte 
Verdienstmöglid1keiten eröffnen. Die aber unter uns, weld1e erst einen 
Beruf erwählen wollen, mögen sim ernstlim prüfen, für weld1en sie 
wahre Neigung haben, und ob sie für denselben auch wirklich geeignet 
sind. - Streben wir danach, in jeder Weise vollwertige Mensd1en zu 
werden. Zagen wir nicht an unserem Können, sondern arbeiten wir 
unentwegt an unserer Fortentwicklung, smeuen wir keine Mühe, unser 
Können zu erweitern, selbst wenn die ersten Versuche mialingen. -
btets müssen wir darauf bedacllt sein, einen guten l!;indruck zu macllen. 
Alles Wissen und Können nützt wenig·, wenn wir abseits vom 
Lehen stehen und weltfremd sind. Sorglid1 achte man auf Haltung und 
Kleidung. Unser Gang muR im Hause wie aum draußen ruhig und 
simer sein. Man vermeide a ll e Hast und alles auffällige Tasten ; wenn 
letzteres notwendig ist, muR es ruhig und unauffällig gesmehen. Wir 
haben es in vielen Fällen selbst in der Hand, wie die Einstellung zu 
uns, zu unserem Können und zu unseren Leistungen ist. Lassen Sie, 
werte Smicksalsgefährtinnen, uns danad1 streben, die Fesseln und Hemm­
nisse zu sprengen und unseren Platz im gese ll smaftlimen Leben aus­
zu füllen! - Zagen wir also nidü, wagen wir mutig den Kampf, um 
alle Vorurteile gegen Blinde niederzuringen! 

Anna Voelzke. 

Blinder Masseur Blinde Korbnuuuer 
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Der sehende Beistand - - der Helfer des Blinden 
Der bl inrl e Blinden-Fürsorger Dr. Dr. Ludwig Cohn, Breslau, 

sch reib t zu diesem Punkt in der Zeitschrift : "Beiträge zum Blinden­
Bi ldungswesen" 1931 Nr. 1. Seite 26 wie folgt : 

.. Eh rliche Beurteilung der Angelegenheit e rford ert hie r unbedingte 
O ffenh eit. Ein Blinder k ann nun einmal die Arbeiten, für die ein 
sehendes Au g·e an und für sich in Betracht kommen müf!te, ·nicht 
100-p rozentig leisten. Es w·ird imme r etwas übrig bleiben, was wohl 
vom Blind en a uch e rl edigt werd en k ann, aber nicht ohne sehende 
Hilfskraft , und diese Hilfskraft mu f! ein e qualifizierte sein. D er noeh so 
geeignetf'. noch so tüchtige . noch so gew-issenhafte Blind e wird ver­
sagen müssen und wird auch versagen. wenn es sich um Verridliun gen 
handelt. bei denen eine sehe nde Hilfsk ra ft die un erlälllid1 e E rgäm:un g 
ist und er di ese Hilfskra ft in der geeigneten Form nicht hat. Es trifft 
nicht zu . rla f1 Jeder Beliebi ge . wenn e r nur sehen kann, hier geeignet 
ist. D ie P rax is lehrt and ers." 

Tch möchte diese mir aus de r See le gesprochenen Worte du rch ein 
kl e in f's Bild ergä nzen : 

W ie der Secfahrer bei de r Fahrt in unbekannte Gew·ässe r einen 
Ste- uerma nn bra ucht. de r fiir ihn das Schiff lenkt, auf Kompa f1 . Wind 
und Wette r achtet, und durch St urm 11nd dunkle Nacht alle Klippen 
und St ru del um ste uert znm ersehnte n Zie le hin, so b raucht d e r Blinde 
f' in c n Sf'hcnd c n Beistand und Helfe r. We r kommt nun als sehend er 
Be ista nd in Betracht ? Wann komm t übe rh a upt der sehende Be istand in 
F rage? Wo ra uf soll de r schc nd c Be istand seine Tätigkeit ausdehn en 
ode r. was a uch zu bPdcnken ist. bcsdHänken? ' · 

D ie Frag·en sind so manni g· fach und di e Fälle so versd1i eden ge­
lage rt. daf1 es nicllt leicM ist. da ranf end gülti ge Antworten zu geben, 
zuma l aueh C ha raktere und Tempe ramente der Pa rtner ein e wesent ­
liche Ro ll e spi e len . Td1 will dahe r be i a lle r Ane rkennung der Notwen­
cl ig·keit und des Wertes hi e r di e nn zähligen Fälle de r persönlid1en 
Hilfele istu ng . wie sie das täglid1 e Lehen für j eden Gebred1lid1 en e r­
forde rli c-h mach t. nach Möglichkeit aufle r Adlt lasseiL 

Ga nz a ll ge mein kann g·esagt werden. da f! sich j eder als sehend er 
Be ista nd e ig· ncn kann. der di e Lcbe nS\\ eise und Gewohnheiten der 
Blin de n kennt, a uf de m w·c iten Felde des Blindenwesens mit seinen 
Pa rzc ll e n: öffentlich e und private F ü rsorg·e, Erziehung und Berufsaus­
bil dun g. Ges undheitspfl ege. ge istige Belange usw. sich auskennt und 
imsta nde ist. des Blinden Bri efe. Akten und Zeitschriften zu ordnen 
und auszuwerten . Vertrauen in di e Leistungsfähi gkeit des Blinden und 
einfühl ende Rücksicht auf sein Inn enl eben sind dringend notwendig 
und . wenn nid1t imm er g-a nz zu erreich en. so dod1 zu erstreben in 
sorg·same r geduldiger Beobachtun g. Diese Ideal-Befähi gungen werd en 
n~tlirlid1 nur sehr wenige· P e rson en in sid1 vereinigt tragen , und so 
'vi rd wohl ma nd1er Blinde, der sich ein es sehenden Beistandes e rfreut, 
a~1ch noch ~ndere Be ra te r und Helfe r gern befragen. Der Ehegatte. 
eh e Gesch w1ster und erwachsenen Kinder. der Lehrer und Leite r einer 
Blindenanstalt. der Augenar zt. ein klu ger Gesd1äft smann, der Fürsoro-e­
b~amte o~e r cl ie B0amtin in Ge meinde- und Provinzialverwaltung. sie : n e 
konn cn em zeln oder zu mehreren sehende Beistände des Blinden sein. 

Bei vo rwiegend behördlichen. beruflichen und organisatorischen 
A11fga~en , dere!l Lösun g si~ dt;r Blinde angelegen sein lä lH, wird ein 
ma nl!hd1er. bei mehr d1antaü ver ausgleich ender , lite rarisCher oder 
g~1sh~er T~~tig~eit ein weiblid1~r Helfe r von Nutzen sein können: oder 
wte OIJen b1ldhch gesproChen: Je nad1 dem das zu steuernde Sdiiff ein 
Kr<;uzer. e in. Ve rkehrsdampfer. ein Fisd1 erfahrzeug, ein Expeditions­
sduff oder eme Segel- und Erholungsyacht ist, wird der Steuermann 
ander t; besondere Fähigkeiten haben müssen, oder sich doch im Laufe 
des J?lenstes e rw«:rben und dadureh sein e Geeignetheit erweisen. Wenn 
so d te psyd10logisch en Momente für die Eignung eine wichtige Rolle 
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spielen . so kommen die praktisd1en Momente bei der Fra!!e wann 
der sehende Beistand in Tätigkeit treten soll ebenfalls deutlich h"rYor. 
Eine kurze Antwort auf die 2. Frage wäre di e: dann . wenn der Blinde 
ihn hraudlt und ruft. 

Jeder Blind e wird den Wnmch haben. r egelmiiflig wö•h entlich 
oder täglich. j e nad1 Menge nnd Art des angesammelten Stoffe~ mit 
seinem sehenden Beistand e zu samm enzukomm en. Man vereinbare 
dabei möglichst ein e feste Ta geszeit. sa~e im Fall e de r Verhinderung 
rechtzeitig ab und wähl e den Ort de r Zusammenkunft so . da fl e r dem 
Blinden genehm li egt. Tst der sehende Beistand beispielsweise e in 
Fürsorgebeamter. so e rre icht er auflerha lb der Dienstzeit in der Woh­
nung des Blinden oft vi el nwhr. als wenn dieser sich mit sein er Füh­
run g in das Büro des betr. Helfe rs begeben mnfl. und durch län g·eres 
Warten . durd1 di e nn ve rmeidlid1 en Unterh redHml!en und durd1 di P 
Un!!ednld seiner F iihrcr ne rvös g·emach t. SP ine Unlwfa ngenh eit und 
Obtektivität verli e rt nnd di e vorli c~end en An!!elegenheiten nnr znm 
Teil und unvollkomm e n erledig·t. Ueber diesen Punkt wird wohl .T ede r 
blinde Vereinsleiter . Gcsr~1äft sinh aber 11 sw. Pin LiPcl zu singen wissen . 
Oft hört man auch di e Klage ma n habe an e in e r Bespredn1n g. einem 
Termin oder ein em Besnrh nirh t teilnehmPn könn en weil es an der 
notwendi gen Be!rl e itnn g- fehlte. Erkennt der sphend e Beistand di e Mög­
lidl keit Piner Wied erholnng. so spart er ch~m Blinden dfl hin gPhPncle 
wiede rholte Kl agen nnd BittPn. frage ihn vielnw hr regelm äfl ig: . J-Talwn 
Sie an ch ansreichend e BP~leitung· oder soll irh für Pine sold1 e so rgen?" 
Der Blinde wird viell e icht anfäng·li rh ablehn en 1md sagen : .. Ach. das 
werde ich schon irgendwiP einl'id1tPn könn en " Auf die Da uer wird 
er aber von dem freundlidwn Anerbieten dankbar mehr und mehr Ge­
bran ch machen. 

D er sehende BPi ~tand wird dem Blinden in den Vereinsversnmm­
lun gen zur Seite stehen . wird ihm di e Korresponden z vorlesen und die­
selbe auf Wunsch nad1 dessen A n ~ahen erledigen er wird ihm die 
Anbahnung und Fortführung von Verhandlungen aller Art durch vor­
heri ge möglichste Klärung des Falles e rl eidlte rn . e r wird den Ausgang 
und di e Wirkune; der Ma flnahmen des Blinden beobachten . Artikel und 
Annon cen. die ihm widltig ersd1 ein en sa mm eln und mit dem Blinden 
besprechen : er kann a ud1 aufklärend wirken und aus seiner E rfahrun g 
herans die leide r nod1 so häufig a nzutrdfend Pn Vorurteil e bekämpfen. 
Auch in persönlid1en Belangen ka nn de r sehend e Beistand man chm al 
von gro fl e rn We rte se in . wie z. B. a uf der SuchP nach Gesd1 ä fts- ode r 
Arbeitsräurnen, nadl e in e r Wohnun g für den Blinde n und se ine Ver­
einsrnitglieder. sowie durch Uebe rwachung und Ve rbesse run g sein er 
Umgangsformen. Imm e rhin gehört aber hie rzu e in e gute Ke nntnis der 
Psyd1e des Blind en und es empfi ehlt sich in de rl ei Fü ll e n die Zu ­
ziehung eines mit de r Sach e beso nd e rs ve rtra11te n blinde n Ke nn ers. 

De r Blinde ist in seinem St reben nach Se lbständi gkeit manchmal 
zu weitgehend und verg iflt. da fl vo m Erha be nPn zum Lächer li ch en oft 
nur ein Schritt ist. And e re rseits wiire es na türlid1 sein em Anse hen 
durch aus nicht dienlidt . wenn man ihm bei se in e n PWnen. bei Ve rh a nd­
lun gen 11 sw. mögli d1st viel aus de r Hand nehm Pn oder statt se in C' I:- da s 
Wort führ en wi ll. Der sehende B<:'istand kann hi er a ufle rorclentli ch Yi el 
für den Blinden tun 11nd ihm fiir se in ga n7.es LPben nützen \\' enn e r 
zwisd1en a ufkomm end em Ueberwe rti g·kPits-Bewurltsein oder drohe ndem 
Minde rwerti gkeitsgefiihl e in en Ausg le id1 zu scha HC'n sucllt. 

Damit ist nnn a 11 ch sdlon di e let?.te Frage worauf de r sehPnde 
Beistand seine Täti gkeit ausdehnen oder besdnä nken solL angesch nit­
ten. Hier ist eine Antwort ni cht genan z11 präz isie ren . Ich möchte sagC'n 
dafl di e Tätigk eit dort akti ve Fornwn annehm e n soll wo dPl' Blind e an 
der Grenze sein er Lei stnngsfähig·ke it angelan gt ist 1111d sid1 YO'll 
Praktischen ins Theore tische zu ve rli e ren droht. dafl die Täti gke it dage ­
gen abwartend. begle itend . a ufmunte rnd sein so ll. wo e in reifes 
Verantwortungsgefühl und sid1eres Selbstvertra ue n nach Erfo lg strebt. 

Als Musterbeispiel für die Zu sammenarbeit von Blinden und sehen­
den Helfern dürfen wir unsere eigene Organisation, den Westfälischen 
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Blindenverein, betrachten. In seinem Geschäftsführenden Vorstande ar­
beiten unter Führun~ blinder Herren vorbildlich mit : ein Landesrat 
des Landesfürsorge-Ve rbandes Münster als Referent für das Blinde~­
wesen . sow ie di e beiden Leite r der Provinzial-Blindenanstalten. D1e 
mancherorts übli ch e Form der Fürsorgeverein e von Sehenden für 
Blinde ha t es in Westfalen ni e ~egeben und wird es nie geben. Bei 
der Gründung unseres Vereins, der Veranstaltung zahlreicher Ausstel­
lun gen . E rsd1a ffung der Blinden-Werkstätte und Aufbau der Verkaufs­
Abte ilun g für Blindenwa ren . bei Errichtung des Erholungsheimes in 
Mesd1ede haben diese sehenden Beistände den Selbsthilfe-Gedanken 
der Blinden freudig a ufgeg riffen , ohne Vorurteil ihre Ideen ~eprüft 
und diP~elben ohne Bevo rmundung gefördert. Sie belie Pc.en die Leitung 
aller di eser UntPrnehmim g·pn in un seren Händen. passen sich immer 
wieder unseren Verein sbesd1lü ssen an und halten wad1sam die Augen 
auf. wo wir als Blinde nun einmal verhindert sind zu sehen und 7U 

erkennen. 
D as hah f' n a uch unsere Ortsgruppen mehr und mehr erkan nt und 

sind daz u übergegangen für die so überaus widltige Kleinarbdt in 
ihren Verein en ein en sehend en Beistand in den Vorstand zu wählPn. 
Tn dankenswerter Weise h aben sich hierzu in vielen Fällen Beamte der 
F ürso rge- und Wohlfahrtsämter bereit gefunden. und es ist zu wünschen 
und zu hoffen, dafl bald alle Ortsgruppen diesem Beispiel f0lgen 
werden. . 

Die grol1en Erfol ge . wel ch e in Westfalen auf dem Gebiete der 
BlindPu-Fürso rge 11nd des all gemeinen Blindenwesens erzielt wurdPn 
und dazu ~eführt haben . da l1 un sere Provinz als mustergültii für fi<1S 

gam:e Reid1 hin gestellt worden ist. wären ohne den Beistand unserer 
sehen den Helfer niemals so durchschlagend erzielt worden. Dies anzn­
erkPnnen 11nd un seren st>henclen Beiständen und Freundf'n dafür ans 
ehrlich em H erzen zu danken , sei uns all en eine ernste Pflimt. 

Werner Seydel, Bielefeld. 

' ·Vie steht es um di e Be rufszweige unserer blinden Musiker. 

Auf di ese Frage könnte ma n glattweg antworten: "A uflerordentlich 
sd1 lecht." Soll man sich mit dieser Tatsach e ohne we itPrPS ahfindt>n , 
oder aber so ll man nicht besser darüber nachdenken , wie jeder einzelne 
auf se inem Ge biet trotz a ller Schwierigkeiten noch etwas zu erreichen 
vermag·? Hie r rufe id1 a ll t> n ein la utes Ja zu! 

Ueber den Be ruf des blind en Mu sikl ehre rs möchte ich nichts sagen, 
di eses gro fle Gebiet mag von berufeueren Stell e n behandelt werden. 

Der blinde Salonmu siker hat woh l den allerschwersten Stand. 
Die med1ani schen Musikapparate haben ihn fas t ganz verdrängt. Selbst 
in Privatgesellschaften he rrscht de r Spremapparat vor. Und so i ~ t f' ' 

nur zu verständli ch . wenn der blinde Salonmusiker seinen Beruf als 
den aussichtslosesten bezeimnet. Selbst da, wo er sim nod1 hin und 
11·ieder lohn ende Arbeit zn verschaffen vermag-. stö!H er auf fast un­
iibe rwindli ch f' Schwierig-keiten bezüglim der fortwährend neuauftau­
dH' nd en Musikstiicke. Hier gilt es ni cht nur riesige Nervenkräfte auf-
7.11hrin g-cn sondern hinzu kommt noch das rasmerforderlime Einstudi e­
re n de r Musikstücke. Nur selten werden die neuen Stücke so rasch in 
Punk tdr uck zu haben sein. um sie von heute auf morgen mit sehenden 
Be rufskollegen spielen zu können. Alle Kräfte müssen hier aufgeboten 
werden um den E rfordernissen genügen ·zu können. Eine Anlehnung 
an ein en Kreis sehender Musiker wird auch dem blinden Salonmusiker 
heute nod1, wenn aum in beschränktem Mafle, einigen Verdienst 
einbrin gen. · 

Der Org-anistenberuf bringt dem Blinden wenigstens einen Teil ge­
sicherten Einkommens. In den meisten F ällen wird ja der blinde Orga­
nist aum zugleim Musiklehrer sein. Da wo dieses nidlt zutrifft, könnte 
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Die Rlindennotenschrift. 

In d e1' Blindennotensd1 rift wird alles - wie e rsid1 tlid1 - hint e re inander 
gesd1rieben. Durch geeignet e Kürzung wi1·d das ~: in üben wesentlid1 e rleidl! e rt. 
Die Blinde nnotensdHift steht an Ge nauigkeit und Ausdru<ksfähigkeit d e1· 
gewöhnlichen Nutensduift nicht nnd1. 

Kein Hälmlein wäd1st auf Erden. 
Wilh. Friedemann Bach. 

Andante sostenuto 
• • • • • • • • • 

b b b 
• • • . . . 

4/4 
• •• • ••• • • •••• • • • 

• • • • • • • • • • • •• • • •• • •• • • •• • ••• • • . . • •• • 

~ ~ I 01 J oJ J I ,J .n I .. d:o 01 J ( J 1 .. ~ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
• • • • • • • • • • 

Kein Halmlein wCfchrtauf fr-den, der I/im- mel hats be-taut, und 

~~ r-
4

r r 9 J I e r J I e S J J I J ~ lb4 
~ . • • • . • . • • • !'.. . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

kann kein Blt!mlein wer- den, die Son-ne hatS er· schaut. 

man dem Organisten empfehlen, neben bei Musikinstrumente zu ver­
kaufen . Im denke hie r an Kl e ininstrume nte, Geigen, Mandolinen. 
Lauten , Gitarren usw. Es müssen Verbindungen mit Schulen , Sport­
vereinen und Wand erklubs ges ncM werden , um hier evtl. Absatz für 
Musikin.strumente zu find e n. A uch Rundfunkg·e räte kann der Blinde 
verkaufen, wenn er einen tüchtigen sehenden Fachm a nn zur Hand hat, 
der die Aufstellung und e twaigen Repa raturen besorgt. Man kann mit 
verhä ltnisrnäUig kle inen Lägern a uskomm en. Auch Pianos und Har­
rnonien finden immer noch g·ewissen Absatz. In heutige r Zeit ist aller­
dings gröUte VorsidJt geboten, den n die schlechte Wirtsd1aftslage be­
einträchtigt gerade den Kauf von clera rtigen Inst rumenten ganz erheb­
lich. Immerhin aber wird es dem g·eschickten und kaufm änni sch veran­
lagten Blinden gelingen, hin und wieder e in Instr ument abzusetzen . Sein 
Beruf dürfte hier aud1 e ine g·ewisse Roll e mitspielen. Ist der blind e 
Musiker in der Lage, sid1 kaufm ännisch zn betätigen , so ka nn ich di eses 
nur bestens empfehl en. Schwier igkeite n begegnet man gerade heute 
übe rall, und es muU die Aufgabe ein es jeden sein, dieser Schwierig­
keiten Herr zu werden. Etwai ge e rford e rlich e Mittel können unter ge-
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wissen Voraussetzungen besd1 afft werden. 
Und der blinde Klavierstimmer, - auch er kämpft einen sm weren 

Kampf. We r sim nod1 vor Jahren in seinem Stimmbe ruf sicher fühlte , 
mull he ute festste llen . da ll er, wie so viele andere, ganz aus seine r Bahn 
gekommen ist. Das Publikum lällt ni cht mehr so häufi g stimmen. denn 
die gute alte Hausmusik ist leide r vo n der mechanisch en Musik ver­
drängt. Aud1 die seMechte Wirtscha ftslage vieler Kreise wirkt sich hier 
sehr zu Ung unsten des Klav ierstimm ers a us. Und dod1 g·laube ich , claH 
es ihm noch a m besten möglich sein wird , sim über Wasser zu halten. 
Erforclerlidl. ist e ine sorgfä ltige A ufste llun g der Kunde nliste und eine 
zie lbewuUte Kunden rekla me. Es genügt hier sd10n eine Postkarte mit 
einigen markanten Sätzen. Hat man beim Kund en ein Instrument g·e­
stimmt. so gibt man seine Karte ab und bittet noch um beste Weite r­
empfehlung. Will der blinde Klavierstimmer se inen Kundenkreis be­
ha lten oder g·a r e rweitern, so ist saube rste Arbeit und pünktlichste 
Bedienung ein unbedingtes Erfordern is. Ich habe die Erfahrung g·e­
mamt, daf! gerade die Vereinbarung des Termins, wann das Klavier 
gestimmt we rd en soll, mög· lichst gena u innegehalten werden rnuf!. Aud1 
dem blinden Klavierstimmer dürfte es ein Le ichtes sein, sim kaufmän­
nism zu betätigen. E r hat de n beste n Kontakt mit der Kundsmaft und 
kann da , wo ein altes Instr ument durch ein ne ues ersetzt werden soll, 
geschickt einspringen. Solche Gel eg·enh eite n bieten sid1 e rfahrungsge­
mäf! gar nidlt se lten . und es kommt hier nur darauf an . wie de r Stimmer 
zu seinen Kunden e ing·este llt ist. Größtes Gewimt mull auf unbedingte 
Eh rli chkeit und Zuverlässigkeit gelegt w·erden. Das Vertrauen ist un­
bezahlbar. und es so llte jeder dahin streben, sich solches in hohem MaLle 
zu erwerbe n. Hier mull schon die E rziehung in dc:m Anstalten gute 
Vorarbeit leisten. Und nid1t oft ge nug kann es den Heranwad1senden 
gesa~·t werden, dail Zuverlässig·keit ein tre uer und wertbring·ender 
Wegbegleite r ist. 

Nod1 mand1 es könnte g·esag"t werden , j edoch ~teht mir für he ute 
nidlt mehr Ra um zur Verfügu ng. 

Ernst Lühmann. 

Ein Rundgang durd1 llll S(' re A nstalt. 
Nu n wollen wir einmal die Räume de r Paderborner Blindenanstalt 

durdnvandern, die j etzt so he ll und warm vom neuen Frühlingsschein 
durd1flutet w·erden. lm Fl ur bei den Schulzimmem wollen wir beginnen, 
an dessen Ende die Sonne manch mal geradez tt verschwenderisch ihren 
Glanz a us~·ieilt. a ls wo ll e sie das Leben der frohen Jugend gol~i g·-s chön 
verklä rend umstrahlen . Um 8 Uhr morgens und 2 Uhr nad1m1ttags 1st 
hier Hod1betrieb. Die Kinder des ?. und 8. Sdlll ljahres begeben sid1 
in Sdnvester E ugeniens Klasse, die unruhigeren des 5. und 6. zu 
Smwester Anton ie tta und die des 3. und 4. mit de r ga nzen Lebhaftigkeit 

• dieses Alters zu Schweste r Aloysima. Das ist j ene Sd1wester, die 
den früh eren Paderborner Zög lingen durch Versand des jährlid1en 
Rundbriefes so gut be kannt ist. A ud1 mittags und abends ist der er­
wähnte F lur eine Hau ptver kchrsade r des Hauses. Bald ei len Lern­
begierige zum Maschinenschreiben, ba l ~ sieht man. die Fortbil~ung·s­
sdiü le r und -sdüilerinnen zum Unterncht, dann w1eder d1e Maclehen 
des Haushaltung·skursus zur theoretisd1en Stunde gehen: abends nach 
Tisd1 wanelern fröhlid1e Gruppe n in die geräumige I. Klasse, wo beim 
Vorlesen wertvoller litera risch e r Stoffe aus den versdüedensten Gebie­
ten die Arbeit der Erziehung des Unterridüs erg·änzt und vertieft wird. 
- Das Krankenzimmer in der Nähe könnte täglich von einigen "Ver­
wundeten" oder Kranken erzählen , die hi e r in a ller lei kleinen und 
grölleren Nöten sd1nell e Hi lfe fand en. Auf dem F lur trippeln die Sedl~­
u. Siebenjährige n e rsta unli ch s iche r zwischen a ll den Gröllere_n , _d1e 
ihnen so gut sind . einher: li <'gt dod1 ihr Speisesaal und das Spwlzim­
mer der kleinen Mädchen in der Mitte dieses langen Korridors. Am 
Ende desselben gibt das g'leichmäilige Geräusch der Punziermaschinen 
yom Fleiß der 2 blinden Sillreiberinnen Kunde, und in den Stunden des 
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Spätnadtmittags bezeugt mandt frohes Lied, daß im anliegenden Hand­
arbeitssaal, in dem Sd1w. Everilda sorgt, neben der ernsten Arbeit ein 
heiterer, dann und wann audt einmal jugendlid1 übermütiger Sinn 
sein Redtt behauptet. Vier der munteren sdmlentlassenen Mädche.1 

Korbmad1erei Provinzial Blindenanstalt Puderborn. 

trifft man wödtentlidl 2 mal unter der Leitung einer Schwester in der 
S<hulküdte, wo sie mit sidttlidter Freude am Herd hantieren und am 
liebsten nadt kurzen Wod1en des Lernens möglichst selbststündig ihr 
eigenes Mahl für den betr. Mittag od. Abend bereiten. Ihre fr eundliche 
kleine Küdte liegt ganz didlt bei der großen im Erdgesdwfl, wo siel t 
außerdem die Vorrats-, Heizungs- und Baderäume sowie die Wasch­
küdle und Bügelstube befinden. - Das 1. Stockwerk über den Kla~3cn 
mit den Mäddtensdtlafsälen und den Lehrmitteln im großen Eckzimmer 
würde meistens sehr verträumt daliegen, wenn nicht aus Schwester 
Juliettas Sdmlzimmer die Silberstimmd1en der Kleinsten so frisdt er­
sdtallten. Das gedämpfte Geräusd1 der Strickmaschinen, die in einem 
nahen Zimmer von 2 blinden Mädchen unter Anleitung von Sdnvester 
Potentiana fleißig und sorgsam bedient werden, mutet gar ernst und 
bedädltig an, im Gegensatz zur sprudelnden Musik der kleinen Kehlen. 
- Nodt eine Treppe hinauf sieht man oft Kinder mit sehr vergniigten 
Gesidltern wandern. "Ich muß mein neu es Kleid anprobieren!" ,.Im 
darf S<hwester etwas Wäsme verteilen helfen!" sd1allfs uns begliickt 
entgegen. - Wir gehen oben bis zur großen breiten Hol ztreppe im 
mittleren Flügel. Remts würden wir zu verschiedenen Knabenschlaf­
sälen der Knabengarderobe u. einem Krankenzimmer gelangen. Direkt 
an der Treppe im 1. Stock liegt das Zimmer der Vorsteherin, Schwester 
Bonita, ansdtließend das große Konferenzzimmer, in dem bei wichtigen 
Beratungen die Mitglieder des Vorstandes versammelt werden. Zwei 
Zimmer weiter links wollen wir noch eben bes ud1en. Im vorderen 
freuen sidt 2 junge Mädchen, daß es fiir sie an der Druckpresse keine 
Arbeitslosigkeit gibt, und im anderen, der Bibliothek, ist Schwester 
Engenie mandte Stunde unentweg·t tätig, um all die gewiinsd1ten 
"Freudenbringer" an die Bewohner der Anstalt und auswärtig·e west­
fälisdte Blinde gelangen zu lassen. - Nun nom eine Treppe hinab, 
und wir sind im Flur an der Pforte. Der sdlaut oft ein buntes Bild: 
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ben er sten Empfang der aus den Ferien Heimkehrenden, das Sammeln 
von alt und jung zum Ausflug oder zur Abreise, den "Sturmmarsch" 
der Verspäteten zu den nahen Speisesälen, die lustige Wanderschaft 
a ll de r Pakete und P äCkchen mit ,Feierstunden" und "Naduidlten" 
von der Druckerei ins Postauto. Rechts in den Räumen haben die 
Knaben ihr Reich, zunächst die Sdmlentlassenen, die in Schwester 
Doloris Saale manche schöne Freistunde des Herbstes und Winters ver­
bringen beim Lesen , Pla udern und allerlei Gesellsd1aftsspielen . Dieses 
große Zimmer dient in einigen Nachmittagss tunden auch der Unter­
weisung sdmlpflichiiger Knaben im Flechten. von Stuhlsitzen, Baum­
bändern und Fußmatten. Alles Fertige wird in den Laden- und Lager­
raum am ä ußersten Ende des F lures gebradü. Hier sucht Schwester 
Ewa ldis mit Hilfe von eine r Schwester und Fräulein Plaßmann den 
heute gewiß nicht leidüen Anforderungen des gesamten Geschäftsbe­
triebes gerecht zu werden. In den wenigen freien Augenblicken horchen 
a lle g·ern zum Saal nebenan, wo in se liger Kinderlust die kleinen 
Knaben sid1 tummeln oder ihre e rsten Körbdlen anfertigen. - Nun 
geht in den Anbau ! Unten sd1afft Meister Peters mit einer Anzahl 
von Lehrlingen in der Korbmacherei. Darüber ist das froheste Gebiet 
a uf dem Anstaltsg runde, der schön renovierte Turnsaal, der die meisten 
Abwem slungeu im gleichmä l.lige n Gang des Alltags erleben darf: 
Turnen, Gesang, Orgelübungsstunden, Radio. Musikproben am Semester­
schluß, Vorträg·e, kleine Kon ze rte von guten Ve reinen, Fastnadüssd1erze, 
Theater, Festakte und sogar die We ihnadüsbesdwrung. Eine Treppe 
höher, wo früh er Hölzer, Fibre usw. lag·e rten, ist j etzt das eigentliche 
"Reich de r Töne·', in dem He rr Kla vierleh rer Dirks tätig ist, 8 Zellen 
mit Pianos, Ha rmonium, Stimmraste, Stimmklavieren und Geigen stehen 
den ang·ehenden Musikern zur Verfügung. Auch die neuen Lauten wer­
den seit einiger Zeit hoffnungsfre udig zum Ueben hinaufgetragen. Zwei­
mal wöd1entlid1 k ann man zu stiller Zeit im großen, hellen Zimmer 
fü r die Unterridüsstunden soga r eine Esperanto-Arbeitsgemeinsd1aft 
finden - und . gar nidü weit da von mht bis zum remten AugenbliCk 
hinter Schloß und . Riegel ein Zauberla nd des Theaterflitters und Büh­
nenzubehörs. "Hod1 die Nan etei·', so prangt's auf einem Smild über 
der bunten Herrlimkeit. -

Nun treten wir aus dem Hauptgebäude, u. im Zentrum des Grund­
stüCkes schaut fr e undlidl vom Giebel der stimmungsvollen Kapelle das 
Reliefbild des W elterlösers, der einem blinden Kinde segnend die 
Hand auflegt. Zarte Akkorde und wuchtige Tonsätze grüßen oft, von 
geübtere n der in Ausbildung befindlichen Organisten a uf der neuen, 
klangsch önen Orgel vorg·etrag·en, beim Gottesdienst und in stiller Stunde 
den ve rborgenen Gott. -

Von redüs ladet das neue Werkstätteng·ebäude zum Besudle ein. 
In der großen Korbmad1e rwerkstatt sd1a fft Meister Vahle mit einer 
ganzen Heihe von Heimern und einig·en Lehrlingen, und nebenan steht 
Meister Plallmann der Bürstenbinderei und der Ped1erei vor. Erdge­
schoß und Boden bieten Ra um für Material und Fertigware, ein neuer 
Weidensdwppen befindet sid1 ganz in de r Nähe. Das Werkstättenge­
bäude ist durch einen gedeckten Gang mit dem im letzten Jahre voll­
endeten Männerheim verbunden. Dort hat Sd1wester Genetrudis einen 
weit g röUe ren Pflidltenkreis a ls bi ~ he r im alten Bau, und darum hat sie eine 
Sd1wester zur Hilfe bekommen. Mit seinen freundlichen Einze lzimmern 
und den behag· lichen Räumen z ttr Pflege der Geselligkeit verdient das 
neue Ha us den tra uten Na men "Heim .. in vollem Sinne. In geringer 
Entfernung liegt der kleine schöne Teil des Gartens mit seinen lieben 
alten Bäumen, die im Sommer so tiefen Sd1atten spenden ; breit ange­
legte Wege für die Blinden führen von da noch weit zwisdlen Blumen­
beeten, Obstbä umen 11 nd Gemüserabatten hin . Ist das eine Freude, 
wenn die Sd1uljugend ihr bunt b epflanztes und besätes Eckdlen für 
den Ackerbau besudü! Ganz nahe zieht der beliebte Tummel- und 
Sportplatz mit seiner Sprossenleite rwand den Blick auf sich. Für das 
Fußballspiel einer mäfligen Anzahl von Blinden eignet er sidl prädltig. 
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Wer weiß, ob wir nicht im näd1sten Winter einen glänzenden und 
lockenden Eisspiegel dort finden! - Dann werden aber die Mädd1en 
im benachbarten .Heim zu ven;clüedenen Stunden an einem verkehrs­
reidlen Platze anstatt wie bisher in der Einsamkeit eines versdmeiten 
Gartens wohnen. Dod1 das macht wohl all denen nidlts, die manch­
mal solch humorvolle Lieder hinaussi11 geu können, dal! man sielt im 
Vorübergehen nod1 mit freuen kann. Aber aus dem vorderen '!eil des 
Heims klingt in dieser :Leit oft ein anderer Ton: sdnvere Schritte, 
Hammerseilläge und Geklapper von versc1liede 11 em Handwerkszeug. 
Dort wohnten früher die Männer, und j etzt wird a lles neu eingeridüet 
und g·eordnet. Dod1 da wollen wir lieber einen Besuch mad1en, wenn 
unter Sd1wester Bainfredis Sorge alles zum Einzug·sfeste bereitet ist, 
und dann den Heimerinnen, die den Heimern so Heidlos zum Neubau 
gratulierten, aud1 von Herzen Glück wünschen. 

Prov.-Blindenanstalt, Paderborn. 

Die Provinzial-Blindenanstalt zu Soest und der \ V estfälische 
Blindenverein. 

An der Freude, die de1· Westfälisd1e Blindenverein durch die Feier 
des 10 jährigen Besteheus erlebt. nimmt aud1 die Prov.-Blindenanstalt 
zu Soest regsten Anteil. Sie begrüßt und beglückwünsdlt den West­
fälischen Blindenverein bei dieser Gelegenheit als ihren sehr geschätz­
ten Mitarbeiter und gedenkt gern de1· vielfad1en innigen Beziehungen 
und der Freundsd1aftsfäden, die zwischen Amtalt Uil(! \1ere1n 1m Laufe 
der 10 Jahre geknüpft wurden. 

Bereits an der Gründung des Vereins hat der damalige Anstalts­
leiter - das j etzige Ehrenmitglied des Vereins - Herr Direktor Maus 
tatkräftig mitgewirkt, und durch die Mitgliedsd1aft des jeweiligen An­
staltsleiters im Geschäftsführenden Vorstand ist die stete Verbindung 
zwisd1en Anstalt und Verein gewahrt worden. 

Gemeinsam wurde der Aufkl ärungsfeldzug durch Westfalen unter­
nommen, gemeinsam wurden Mannen und Waffen für · diesen Kampf 
gestellt. Zöglinge, Lehrer und der Anstaltsleiter haben bei so mand1en 
Werbeausstellungen mitgewirkt, Lehrmittel, Schülererzeugnisse und an­
dere Waffen der Aufklärung wurden von der Anstalt jederzeit g·ern zur 
Verfügung gestellt. Denn "der Kampf gegen das Vorurteil" ist eine 
Hauptaufgabe auch für die Anstalt, wenn sie erwartet, dafl die durch 
sie vermittelte, durd1 jahrzehntelange pädag·ogisd1e Arbeit immer mehr 
vervollkommnete Sdml- und Berufsausbildung draußen im Leben ein­
mal Früillte tragen soll. 

Auch mit der hiesigen Ortsgruppe des Westfälischen Blindenvereins 
hat unsere Anstalt immer im besten Einvernehmen gestanden, was vor 
allem dem Takt ihrer Vorsitzenden zu danken war. Die Versammlun­
gen des Vereins fanden fast immer in den Räumen der Anstalt statt, 
die Veranstaltungen des Vereins und der Anstalt wurden meist gegen­
seitig besudlt, und bei Konzerten der Ortsgruppe hat unser Ansta lts­
dlOr sich gern zur Mitwirkung· bereit gefunden. 

Die engste Verbindung aber ging die Ansta lt mit dem Westfälisd1en 
Blindenverein durill die Gründung der Verkaufsabteilung ein. Die 
Anstalt verkaufte bekanntlich im Jahre 1930 der Verkaufsabteilung die 
Lagerbestände und arbeitet seitdem in ihren Werkstätten größtenteils 
für ~ie Verkaufsabteil1:1ng .. Dies~ nimmt der Anstalt die gesamte Pro­
duktion ab. un.d vertre1bt s1e. D1e Anstalt se lbst hat ihre eigene Ver­
kaufsorgamsahon aufg·egeben, sodafl seitdem alle Reibereien zwischen 
d~r An~talt und den einzelnen Ortsgruppen, die bei Unterhaltung· 
emes e1genen Anstaltsverkaufssystems unvermeidlid1 waren, völlig 
behoben wurden. 

Aber was noch mehr gilt: Durch die Gründung der eigenen Werk­
stätten und Verkaufsstellen seitens des Westfälisd1en Blindenvereins 
ist auch die berufliche Versorgung unserer Entlassenen wesentlid1 er­
leichtert worden, in?em u_nsere ausgebi ldeten Zöglinge vielfach als 
Werkstatt- oder Helmarbeiter für die Verkaufsabteilung tätig sind. 
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Durch di e Be rufung des Anstaltsleiters in den Aufsichtsrat der V. A. 
und durd1 di e vielfad1en Konferenzen des Gesd1 ä ftsführ ers Herrn 
Metuer mit de n in Frage komm enden Beamten de r Anstalt ist die Zu­
sa mm ena rbeit zw isd1 e n beide n Organisation en eine sehr e rsprie!llid1e 
gewo rd e n und verläuft imme r zur größten Zufriedenheit beider Teile. 
Die Ansta lt ist infolge de r regen Täti gk eit der V. A. immer gut beschäfc 
1.igt gewesen . und aud1 unsere Entlassenen sind d urd1 die neue Ver­
kaufsorg·anisation zum grölHe n Teil e der Absatzsorgen enthoben. 

Ein e besond e re Wohltat ist unsere r Anstalt aus den Beziehungen 
mit dem Westfälischen Blinde nverein dadurch erwad1sen, dall un sere 
Insassen in dem Erhol un gsheim zu Mesehede Genesung von ernstlichen 
Erkrankun gen oder Wicdera u ffri sch un g ihrer angegriffenen Nerven 
find en konnten. Tm letzten Jahre all e in konnten wir I t Anstaltsinsassen 
für zusammen 288 Tage in das schöne Heim schicken, und alle kamen 
beg·eiste rt von der schön e n Gegend . von den trauten Stunden im 
Heim und den lieben Mensd1en daselbst zu llllS zurü ck, um mit neuer 
Kraft und fri sd1c m Mnt ihre A rhe it wieder aufzunehmen. 

E rwähnen möchte id1 nod1 · daß das Nachrichtenblatt des Westfä­
lischen Blindenvereins un s and1 als MittPilnngsblatt für unsere Ent­
lassenPn und für die Elte rn 1mse rer Zöglinge _jederzeit gern zur -Ver­
fiig·un g· gestellt wordpn ist, wofür wir de m Verein nom besonders 
danken. Dir. Gr. 

Die Blindenanstalt et·sdtließt sicl1 des Neuline:s sinnendes Seelchen. 
Von Blind Pnobe rl ehrer A. Sawatzki. Soest. 

. Jetzt sind wir da." spricht mit tapferem Herzen di e Mutter und öffnet 
Zö!!'()rnd di e Pforte zum stattlichen Hanse. darinnen die Blinden 
7i clbewnßt sd1affen. den selJCnd e n Briidern und Smwestern zu gleid1en 
Und so di e WPlt des Lichtes a rbeitend sich zu gewinnen. 
Merklich verh ält sie die SclHitte g·leid1 ihrem lid1tlosen Kind e, 
Das nun in Soest soll verhleilwn . den Li eh en dah eim - ach, so fern e ! 
Fast wollen Tränen d iP A ugPn ihr d nnkPln: dPnn ,jählings erfassen 
Stiirmisd1 nod1 e inmal die seelischen Kti mnfe mit Sorge und Absd1ied 
J-lC'mmPncl ih1· He rz. und ~il' glaubte daheim alles län gst iiherstand en. 
J-lPlwnd di e Bli cke znr Höh e Prkennt sie. vom Licllt still umflossen , 
T•·öo; tli •~l den Sp ruch in rli e Steine dps Anstaltse-ebäudes gehauen: · 
. Der Herr ist mPincs Fußes LC'ud1te nnd ein Li cht' auf mein em Wege." 
Frei wird ihr Herz und ihr Blick, 11nd fest fa ßt sie das Händl Pin des 

[Kindes, 
StPigt. mit ihm plaude rnd, di e steinernen Stufen der Treppe zur 

[Hau stür, 
ZPigt ihm den wnd1tigPn Driidcer und hilft ihm beim Oeffn en und 

[Sd1li eßen. 
Sd10n l1 a t die Neug-ier das zal!·cnde Seclehen des Neulings um sponne n. 
TTncl sein Ohr l1111 sdlt a11f di e hall ende Weite des Hauses : es r11ft ihm 
Hod1 von der W11nd ein e Uhr so vernC'hmli ch ticktadeend den Grnl! zu; 
n 11 nn hört mit frei e r er Stimme di e Mutter er sagen: .. Wie schön ist's 
Hier dod1 im Hause ! Die Wänd e sind fa,·big gestrichen. und Bilder 
Schm üCken sie fre undli ch, und kirchhoh e Fenster sind eins bei dem 

andern. 
Das hat das Kindlein von selbst sd10n gemerkt: denn es dreht 

[das Gesidltchen 
Hin zn den ' vohli gen Strahlen de r Sonne, di e leucM end 'den Frühliqg 
Ucbe r de n Garte n in s Haus trtü;t. warm alles belebend. verg·oldend. 
Kinderstimmen crsd1allen so frisd1 wie zu Ha ns auf der Straße, 
Lockend und he imisch hört e;anz es sich an. doch sd10n führet die Mutter. 
F re undlidl Q'f'wi esen . ihr Kind in Pin Zimmer. rlort ra sm eln Paniere. -
Das ist das Reid1 des Rendante n: Herr Schmidt hält hi er eifrig die Ziigel, 
Fest und verläßlid1 im Amte: ihm wird j eder Neuling gemeldet. 
Es klanncrt und hä mm e rt He rr Obe rm ann sclH eibend auf der Ma smine : 
K11 nm hört man noch. wie Herr Prigge di e F eder ins Tintenfa l! stößt und 
Wie dort Herr Manthey am Aktenschrank blättert und wie Herr Labatzki 
Hinter der Tür zählt b eim Geldschrank die Märkd1en, die Schecks und 
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[die Scheine. 
(Schall sind die Namen dem Ne uling, er ka nn sie ni cllt füll en mit Leben ; 
Viel, gar zu viel sind's hi e r in dPr groi1Pn Familie de r Ansta lt. 
Und wi rd nhM alt sd1ie r das Jah r, eh' sie ihm klin gen und Inhalt 

. [bekomm en ?) 
Da klopft vor Bangnis laut h timm e rnd das Herz, man steht vor dem 

[Gewalt'ge n, 
De r das Getriebe der Anstalt r eg ie rt w ie der Herrgott d<' n H imm Pl : 
Herr Direktor Grasemann ist' s mit der funk elnde n Brill e: 
Aber e r raucht, und so ist's e in gemütvoll e r Herr. Wi e er ruhi g 
Lächelnden Mundes mit gütlid1em Worte das T-Männ d1en a nfaflt. 
Zwisd1 en di e Kni e es sich nimmt. wie e r fragend das Seeld1en e rg-ründet, 
Wie e r dem Lebensgang nach spüret tast <' nd nad1 Lidlt und nach Sdwtten, 
Weicht a ll es Ban gen bei Mutte r und Kind . und es wächst das Vertra uen. 
Das andl ni cht wankt. al s noch _jemand 1il it bli tzend e r B rill e daz uk ommt, 
Der .. Vate r der Kl einen". ihr Lehre r Sawatzki gche iflen . 
.. Er brummt wie ein Bär". sag·te Lothar . .. und mnch t lante r Snä fl e." 
Klopfend mit fr eundli chem Ton an das Her z. füh r t er sorglid1 das 

!Kind le- in 
Der Mntte r voran die Trf'noen hi nrn1f. T-To rd1. es wa nd Prn 7. u vielPn 
Murm elnde Stimm en im Flur. Pin L i eck~1 en sdn vebt irg-enclwo. hP'' 11n<l 
1'0nt nidlt von (l r, rt <Pld' Vf~rhaltP n en Kl a n g-ps cli f' O rg·pl ~o nn iii-r li d1 . 
Kirchlid1 durchs Haus? Doch nur traumh a ft ve rnim mt PS cl as Oh r 11ncl 

nu r flü cllti g·: 
Viel. viel 7.11 viel ist's des Nenen auf einm al fas t stre iken di e Sinn P -
na g-eht's in s ZilJlm er : cl.-,rt clllft et' ~ 11 '1<-h reinli chP•T) Linn en llnrl F rä ul Pin 
RlnlJl P. nimmt Fl h . was di e liebencl e Mutte r an Wä~d1e unrl Kl e iel e rn 
Still in das Köffc rd1en o adde das neue: cl ann e-eht es hi nu nter 
Wieder die St11fen ans Stein : f111 e-s h f'ht sich rl as Näslein nnd sdmnnnert : 
Mittaglieh cluftet's herauf nncl dem Magen sdwint's gleich <nmetitli ch . -
0 - und das Händl ein fa flt fest nadl de r Mutter -, was i ~t's fii r ein 

[Schreck nur ?! 
Scharf schrillt rl as Lii utwcrlz dnrd1 's Han ~ die e il end e Stunrl e z11 e nrl en -
Kommt nun nicht n ii her nnrl n ii her rl "s Sdnva b:en und LadH•n der Kinrl f'r. 
Das lockf'nd schon kl ang ~·! eich 711 Anfang? Und schon ~t rlJt der Ne ulin g· 
Tn der Kind ersta tion und e~ dräng-t>n viPle Stimmen he rbei sich: 
Knaben und Mägdl ein empfangen ihn lehha ft mit werbPnd en Wo rte n. 
ZiehPn z11m Tisd1 ihn und r eich en il1m SnielzP up: ihn eifri g hemntt<>rnd , 
Bis Fränl ein F.mmi bi ~ F,·ä11le in Lni ~e cl t> n Mentor ihm stellt. der 
T äg·lid1 ihn führt. ihn umh egt. his heimisd1 er wird im Gewirre 
Der Mensm en und Räume und sicheren F ufles dah e rgeht 

Smon sd1 ellt's zu Mittag. es strömt über T rc pnr n und F lu rc lwfi ng·st'gend 
Dräng-end und has tPncl dem Sne i ~esaa l 7. 11 doch lw r·uhi v-t rli c MuttPr 
Nom ist sie nahe die G nte ~ i e kommt mit "' " Ti ~d T <' dod1 sch wcig·sam. 
So sd1 weii!'S" m gew·r,rd en . als d ri.irl<-P iht· Hrrz ~ic 7.lTTii cke 
Den Abmied zu mildern . bi s heimlich sir. !!ä mdid1 rntsch wu nde n, 
Klar in Erkenntni ~ d <~ ß. jede r sid1 hi e r fiih 1t g-etr Pul id1 gPhorl!en. 
Ein Glockenzeime n! Still wird das Ge rn11 r mcl nnd ii her d ie g-roflp 
Gemeinsmaft hinweg sp rid1t Fräul ein Jagels das T i'ich gc bct. Löffe l 

[u nd Gal){' ln 
Klappern und füll en di e Bä uchl ein mit Atzun g, di e sd1mackhaft 11nd 

r reich 1 ich 
Von Fräulein Dieb\ un d den saube ren Mädeln der Kü dTt> lwre1tet. 
"Ein_jährige" smwätzeln am Nambarti sch , lee r schon di e Tell er un d 

[Sd1äldlf' n · 
Mütterlid1 helfend um äugt Fräul ein Sdm eide r, ,. d ie Schwarze", sie 

[un d a 11 d1 
Die Neulinge, und nebenbei füllt mit Lebert ra n Gläschen um G läsch e n 
F räulein Se\ma, r einlim bekittelt, der Schutzgeist der Sd1wamen. 
Kranken. Genesenden. - Hell in das Fenster hinein ladlt di e Sonne 
Lockt in den Garten hin a us, a uf den Spielpla tz zu Wi ppe und Rundlau f. 
Weldl' eine Freude ist das dem Ne uling ! Erst sdwu nom sich sträubend, 
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Da nn fr eie r und fri sd1 er bald wippt e r und sm wingt sid1 vergnüglim, 
Geh t a uf den Wegen im Garten dahe r, den Mento r e rklä rend zur Seite, 
Das Näs lein ve rrä t ihm di e Weiden und Kö rbe Herrn Berge rs; 
Meh r noch de r Pech ge rud1 weist , wo bei Herrn Hülte r die Borsten zu 

[Besen 
Und Bürsten s ich w·a nde ln. E r bii ckt sich und findet ein biegsames 

[Röh rlein. 
U ifH durd1 di e Luft sd1nell es schwippen und hört. da ll Her r Nemmert 
1\ohr uJICl a ud1 Röhrl ein ve rwe nd et. behag lid1e Sessel zu fl emten. -
P fu i. hi e r ri Pch t's ahscheul ich. 1md schnurstracks hält's Näslein die Luft an. 
Was· wa rs? Der Sch weinestall , drin grunze n und quiek en die Smweine; 

[mit Braten, 
Wiirstche n 11nd Schinken be li e fe rn s ie. paa rweise geschlachte t. die Küche. ­
l·: ini gc Sd1ri ttc se itab scll\vin gcn schönere Töne ans Ohr, kl a r , 
Sumnw nd ga nz tief ode r klimpernd, als k äm's von der Laute : Herr Dröge 
St imm t di P Kltni c rP und repa ri Prt sie aufs beste. dall klan gsmön 
Sie klin gPn wie .1ene do rt ol)(' n vom F enster her nieder 
Zum Ga rt en . - Es fängt noch da s Ohr auf ein schnarrendes Surren, 
.1\ ls zöge dPr Va te r zu Ha nse ga nz eilig die Uhr auf im Kasten ; 
Hrrr machts rrrr e inm al hin. einma l he r. unermüdli d1en Tempos : 
Dort hinter den Türf'n strickt Frä ul 0in Lippmann mit fl eillie-en Mädmen 
Auf Strickm asmin en sch önfarbige Westen. Pullover und Kleider . 
So gThfs dnrd1 Ga rte n 11nd Ha us, und de r Ne nlin g, schon hun gri g und 

[müde, 
Staunt ob des Un g·ewöhnlid1 e n. das c1· pr fühlt und erlau scht ha t. -
Wart e Pin Jä hrd1 ~ n nur, Kl ein es. viPll eicht h ast du dann selbst sd10n 

ersonnen, 
Wo du ein st stPhst in de r We rksta tt und was du an Arbeit dir zutrau st, 
Tetzo Jprlodl mit dp o· Ermiiclnn o: kon•mt dir rlie Sehnsucht nach Hause, 
Schm er zli ch lw fällt di ch das H <>imweh, du willst zu der Mutte r. es 

smmeckt dir 
N ichts mPhr. Ma n wäscht di ch und legt dich zu Bett ; du fühl st dich 

verlassen, 
vVei11 ~t di ch in Srhl a L unrl - ein e Welt. r eich an sorgender Li ebe. 
Tl n1 g· iht rli ch. doch l<nnmt du sie nom ni dlt erkenn en: der Schlaf nur 
Sdw n kt dir a ll c in e FriPd c n und Trost. und f' r trägt did1 im Traum zu den 

[Eltern. 
F riih soll am Mo rgen sd1 on a ufsteh'n der Neuling: er r eckt seine Glieder 
Schl ä fri g- und gähn end: so lä llt man ihm anfangs ein Stiindelein Ruh' nod1. 
\, \<>ich nad1 dem F riih stii ck geht eo; w r Aul a. Wie ' '~l all en di P Kl änge. 
Hall e nd im Raum. von der Orgel! Es hallt auch das Wort des Direktors, 
D <> r j etz t rlPn NP ulin g bqaiiflt und der Anstaltsfamili e vorstellt, 
Allen ans Herz ihn legend mit vä te rlidl sprechendem Munde. 
Drauf geh t's zur Kl asse. da all e di e T-Männl Pin sitzen und le rn en : 
Noch sch e ints's ein Spiel nnr. _ju st launisch von Einfall und Zi.1fall gegeben ; 
Stund en und Tag·e vergehen bei Pbpoern und Sd1 er zen und Lamen ; 
De r Oste rh as leg·t bunte Ei er. Sd10kolade und .. Klümpcheii" beli ~big ; 

K11 cku ck !" so rnft's he r vom Schrank, einm al - dreim al - gar i ehnmal, 
Und we r das klüglidl gezählt. kriegt was Leck' res ins Mäulchen g-eschoben: 
Reg-e n stä ub t neck end durd1 s Zimm er : die Gieflkanne spielte die Wölke. 
Bald g·eht's in s Freie zur Sonn e, dort lu sti g im Reigen zu schreiten, 
Tn1 TI Pigen 7. 11 sin gen. zu sprin gen bei Fä ulein Schneider, ,.der ·Bunfen". 
Doch hinter Soiel und GcschPrze verbirgt sich der E rnst re ger Arbeit, 
Tmm e r wach . bleibt sie bemiiht. ihm ,.di e Welt der sem s PunktP'.' zu 

- [öffnen, 
F reuPnd s ich. so sie's erreidü , wenn e r beg innet mit Smreibiom und Lesen . 
Dann ist erkl omm en der Be rg, leicllt geht es durd1 andere Klassen, 
Sind dod1 de r He rre n noch mehr, die die Kamme rn des Wissens 

r erschließen : 
Lesd1 e und Spielhoff, Lin genberg, Ge rlin g, Ködd e rm ann, Wörner, 
T urnerism sdmlt e r die Kn aben und Fräulein Sdl öle r die Mädchen, 
Aum leh r t sie Kochen und H a usputz, ja tanzen den Slowfox und Tango. 
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Reißt im Getummele Knopfloch und Hösd1en. so bessert den Schaden 
Herr Rnthenbürger. dazu F ra u Dölling. F rä ul e in Rombe rg und Büser. 
Herr Kirste in züge lt de r Kn aben vo rlautes. drii n ge ndes Wesen. 
Und we nn di e Woch e verstrich, dalln ist Herr Cani siu s be müht. 
Gönnerhaft schmunzelnd 11nd schwitze nd zugle ich . das Bad he rzuri chten. 
Das in dem molli ge n Wa sse r de r B ra usen un d Wann en e in j ede r 
Wasch en sich kann und nicM sich , in Gänsehaut fröstelnd, e rk ältet. 

Das und un endlid1 viel mehr wird im Laufe der Ze it un se rrn Neulin g 
Bekannt und Gewohnheit: e r fühlt wie zu Halise s ich , munte r die Tage 
Lebend und unbeso rgt gä nzlid1 im Kreise von frohen Gespielen. 
Komm en di e Fer ie n h e rbei - ei. so reist e r mit glü ck lichem Herze n 
Heimwärts den E lte rn znr Fre ude. Gesd1wistern noch li eber Yerbund e n : 
Und sind di e F e ri en a us. kommt g·a n z ruhi g und ge rn e er wieder. 
Znversidülid1 gestimmt: hie r hat e r di e zweite H eim a t g·efunden. 
Sch,nell ist e in Jährlein he rum. lind dann ist cr e in Klu g·er. ei n Alter. 
Tst auch g·anz stramm und behcrzt. gi lt s di e btin glid1C n Nc ue n zu leite n. 
Die j ed es Jahr brin gt, und e r kann 's k a um vcrsteh ' n. dar:! sie st ill sind 

und wei nen : 
Und wi e er selbst ward geführt noch vorm Jahre von s idwren G0 istlc in, 
Führt e r nun se lber, erfre ut , se lbst Meutor. sich hilfreich zu zeige u. 
Sagt e r de r Anstalt de reinst dann LebwohL we nn Schul e lind 
tl~ l -. 11 1 1 i Werk statt 
lhn fähi g gemacht, vernünfti g zu denke n. Zli wo ll <' n, zu hand e ln. 
Handli ch ge iibt und gewandt. e rspri e r:!li che Arbeit zu le iste n. 
Steht e r nid1t fr emd in der We lt de r Se hc nd c n. ra tlos lind tatlos. 
Sonde rn e r füget a ls schaffe nd es G li ed stark in da s Leben sich e in . 

Provinzlal-ßlinde nan sja lt Soes j, Haupj gebäu d c. 
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B1indenheim Mesdtede 

Erholung·! Wekh liebliche r Klang im Ohre so mandtes fl eifligen 
BlincleiJ. der Tag a us, Tag ein bei oft eintöniger Arbeit und bei kärg­
li chem Ycrdi e nst sich müht. 

Erholung! In MPschcde kann CL' sie find en. Schreibt clod1 das 
Prospekt des ~V e rkehrsve r ei n s: .. 

,.Mcschede, - ärztltch empfohl e ner Luftkurort fu r Herz-, Lungen­
und Asthmakranke, Erho lungsstätte für nervöse und erholungsbedürf­
tige Person en." 

Hoch über der fr eund lich e n Stadt . am geschützten Wald- und Berg­
ab hang g·e leg·eJI . e rh ebt sich der stattliche Bau des Blindenheims, 
8 Minute n vom Bahnhof e ntfe rnt , a ls letztes Hau s de r Nördeltstrafle. 
Kein Auto stört die Huhe der Bewohner. LJI jede r Hinsidlt ideal gele­
gen, ist es nicht zu weit von der Stadt e ntfemt für die, die anch mal 
Abwechslung im Stad tleben suchen. . 

W en u ein Besucher unange me ldet. zum H eim kommt, so steigt er an der 
We~tse ite des Hauses a uf bequemen Stufen die sog·enannte Prominen­
tentreppe hinan, a n welcher e ine J~ isenstange, die a ud1 um das ganze 
Heim Lührt, den Hlindeu Halt uncl Hic:luung g"ibt. Nad1dem dem Be­
suclte r ciJe gastli che .I ür des Hause.; geon net ist, wird er im Büro von 
der Heimleitunu· fr eundli ch IJegr ül!t, die ihm üb e r a lles bereitwillig 
Auskunft e rteilt~ Ucr r remd e IIIOCIIte nur c inma.l das Haus besichtigen, 
um se in e r Behörde 15ericht zu t'rstatten über di e Lag·e, Einridüung usw. 
Lc tc~I,;L sc 1n c r I' ührcr iii dcJI lan ge n l' lur eutlan g· über tl en die Ridt­
.. .1 1", u ll ge iJI' II lie u t'ep p1c:h zunädtst iu das Lese- und Sdueibzimme r. 
Jm behaglichen Ecksota li est e in Blinder ein Bud1. Ein anderer sitzt 
a1n Sdueibtisch lind sdu e ibt e inen Brief an e inen Arbeitskollegen. Die 
Tür des Durchgangszimm e rs mit seiner bre iten Lede rbank steht weit 
geöff net zur Terrasse. 0! welch her rlidt e r Blick! Ja , hier kann man 
s ich g ut erholen! Die Te rra sse li eg-t nach der SLidseite. dem vollen 
Glanz der Sonn e ausgesetzt. Weif! la ck ierte Sessel und Stühle bieten 
wi II komm e ne H u heg·e lege nh eit. Dort, jense its de r H uhr, grüflt das 
kleine e 1 a uge li sche Kirdii ein. Mehr nad1 Südwesten , am Fufle des 
Klause nbergs, ragt de r Turm der katho lisdten Kirdte empor. Nun ins 
M usikzimmer. Gerade sp ielt ein Blinder auf dem sdtönen Flügel 
muntere Weisen. Schmunze lnd rau chen zuhörende· Gäste, behaglid1 in 
Ledersesseln um den Rauchtisch gTuppiert. Auch das anstoßende .Radio­
zimmer mit sein en Korbmöbeln steht ni cht lee r. Rundfunkfreunde war­
te n auf die Me ldungen. Im nahen Eßzimmer decken die Mädchen die 
Tisdte zur Mittagsmahlzeit. Breite Patentfenster, weit nad1 auf!en ge­
öffnet, lassen den Ra um als Veranda ersche inen . Ein schöner Blick auf 
die Stadt, a uf Be rgw a ld uud Wiese nmulde im Hintergrunde erfreut die 
Besucher. Ans Eilzimmer schlicHt sich ein kl e iner Garderobenraum, 
de r auch e inen Ausg·ang ins Freie hat. Dnrd1 das kl einere Eflzimmer, 
in dem im Winter die Gäste speisen, im Sommer die Kinder, geht die 
Bcsiclttig·ung- weiter. a n de r An ri chte vorbei, zurück a uf den Flur. An 
der Nordseite des Heims we rden He rrentoilette , Doktorzimmer mit 
Höheu sonne, das 2-bettige Fremdcnsdtlafzimmer, - besonde rs gern von 
Beinle id end en be nutzt, - das Leiterinnenzimm er und das des Haus­
meisters gezeigt. 

Eine sehr bequeme, rotbelüufe rte Treppe führt in das erste Stock­
" ·c rk mit den verschiedenen Sdtlafrü ume n. 6 E inzelzimme r sind 
nach Norden gelegen uncl bi eten freien Ausb li ck auf die be­
waldeten Berg-höhen. Nach de r Südseite li ege n 2 Einze lzimmer. Wie 
wohnli ch sieht so e in Gastzimmer aus mit de m weifl Lackierten Sdllaraf­
fiabctt. dem Sd1rank, Tisch und Liegesofa für das behagliche Nadunit­
tags-Ruhestiindchen. Das fli ef!end e Wasser am beque men Waschtisch 
ist de n Gäste n besonders a nge nehm . Tn den 5 Doppelzimm ern nach Süd 
und Nord ge leg·en . bie tet die g leich e saubere Einr.ichtung Ehepaaren oder 
befreundeten Blinden Ruhe zur Nadü. An dem 3-Bettenzimmer vorbei 
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geht es durd1 die Butzenstube auf die obe re Terrasse. Sie wird sd10n 
oft im Februar bei Sonnensd1ein von Kranken auf Lieg·esofas benutzt. 
Wieder ein Ruf des Erstaunens: .. So sdrön hatte ich mir das ni cht ge­
damt!" sagt der Fremde . Hie r lieg· t ein e b lasse jt•n g-e Blinde a uf dem 
Liegestuhl, vom Sonnensmein umflutet. ihr zur Seik e ine Fre undin . 
die ihr aus einem Braillebud1 vor liest. Das Butzenz11nmer mit de n 
schönen, kre uzförmi gen Deckenbeleuchtungskörpern, nn t de n bl e i-
gefaf!ten bunten Sdr eiben und den einlad e nden Bänke n wird 
so gern zu all en Tag·es- und Jahreszeiten zum Rrdrcn 
und Plaudern, im Winter aud1 a ls Wandelhall e. be nutzt. Yon hi e r aus 
ertönt im Sommer morg·ens um halb 8 U hr de r Chora l der westdeut­
smen Badeorte, - ein me lodischer Weck ruf. Wer raudrlos und ruhend 
Radio hören will , kann sich hier den Rundfunk zu Konze rten oder 
Vorträgen anstellen lassen. 

Aum das zweite Stockwerk mit langem Läufer und Rupfe n bekl e i­
deten Wänden hat redlts und .links:; Doppelzimm e r, sow ie Ein ze lzimmer 
und ein 3-Bettenzirnmer wie unten. Di e g rof!e n. fühlb a ren N umm e rn 
an den Türen erleidrtern den Blind en das Finden der Sdrlafzimmer. 
Auf dem geräumigen Boden sind nodr 2 Persona lzimmer mit j e 2 Betten. 

Nun müssen sie aber nom die Kelle rräum e sehen und die g-rof!e 
Küme, den Stolz des Hauses. "Aber das ist ja ga r kein Keller! Wi e 

Blindenhe im J'lesdtede. Nordseite. 

herrlim ist der Blick auf den Wald und das lieblich e Mesd1ede." Auch 
der Herd sieht einladend aus; da brodelt und duftet es so ve rlockend. 
Smnell ein Kosthäppchen von den he utigen Gerichten. Neben der 
Küme liegen remts die Vorratsräume, links das P e rsonal-Eß.zimmer, 
nach Norden der Aufzug zur Anrichte und der Speisenkühlraum. Die 
weitere Heimbesichtigung zeigt di e saubere He rren- und die Damen­
badestube, die Waschküche und de n Büge l raum. Auf de r Südseite des 
Hauses führt eine Tür ins Freie. Der Raum unter der Terrasse bietet 
den Gästen bei lleg·enwette r Sd1utz und gewährt einen sdtönen Blick 
auf den Garten mit dem Springbrunnen und die Höhen oberhalb Me­
smedes. 

Unsere blinden Heimgäste benutzen am liebsten den Nordauso·a no·. 
Wenige Stufen führen dann gleich nadt drauß.en und z um Leitdraht 
a!Jf die Wiesen, auf die Berge. Ei ! wie herrlich ist diese Einridrtuno·: 
em .~tummer Diener, stets Jl.arat, dieser Leit- und Führungsdraht! ]~, 
er fuhrt um und durms Gelande und sogar zum Wald der Hühnerfarm 
mit den vielen Bänken zum Ruhen. Durm diesen Draht wird der Un-
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sicherste Ztiiii Aile!ngehert gesdmlt und - h1er VOil seiner Führung 
unabhängig. 

Wie vrele Pe rsonPn helfen nun den Insassen, rechte Erholung im 
Heim zu finden? 

Herr Bürger .neister Ebel, dessen Weitblick das Heim seine ideale 
Lage verdankt , beweist schon seit :; Jahren als ehrenamtlicher Leiter 
dem Heim warme Antei lnahme. Er ha t auch die Herzen der Mescheder 
für das Erholungsbedürfnis der Blinden g·ewonnen. Alle Bewohner der 
Stadt sind den Blinden immer mit fre undlichem Verständnis entgegen­
g·ekommen. 

Frl. Schneider steht der Heim leite rin helfend zur Seite; sie führt 
die Kassen- und Rechnungsbücher. Frl. Thea kocht schmackhafte SpeiseiL 
2 Kochstifte le rnen die Küche, helfen im Haushalt und bedienen bei 
Tisch. Ein Zimmermädchen, von einer Blinden unterstützt, r einigt das 
Haus und die Zimmer. 

Seit der Heimeröffnung besorgt Herr Bolte die Aufträge, holt die 
Gäste vorn Bahnhof, bedient die 1-leiwug und be reitet den Herren die 
Bäder. Es werden im Heim Hei lbäder a ller Art vera bfolgt nach An­
ordnung des Heimarztes , Herrn Dr. Spancken, der den Gästen mit be­
sonders tiefem Empfinden entgegenkommt. Vorzügliche zahnärztliche 
Behandlung finden die Gäste bei Herrn Dr. Pauli im nahen Städtdwn. 

Wie hod1 sind lhre Pensionssätze für Blinde und ihre Begleitung? 
Die Mitglieder des Westfälischen Blindenvereins zahlen pro Tag 

für sich, sowie für die Begleitung RM. 2.50. Die anderen Blinden mit 
ihren Beg·leitpersonen zahlen pro Tag RM. 3,-. 

Sehende Gäste ohne Begleitung von Blinden können, wenn Platz 
vorhanden ist , Aufnahme finden gegen Zahlung von RM. 3,:>0 täglich. 
Ein g·leicher Satz ist festgesetzt für die von Krankenkassen, von Ver­
sicherungen und Wohlfahrtsä mtern gemeldeten Blinden. 

Einzelne Mahlzeiten kosten: Mittagessen RM. 1,- , Nachmittags­
ka ffe e mit Kuchen RM. 0,50, mit Butterbrot RM. 0,40, Abendessen 
RM. 0,80. Uebernachtung wird mit Frühstück mit RM. 1,50 beredmet. 

Neben den Erholungsgästen gewährt das Heim 2 Dauergästen eine 
bleibende Stätte. Frl. Agnes Günnewig, dem weiblichen Dauergast, ist 
auch Gelegenheit zu leichter Hausarbeit geboten. Der SO jährige Opa 
Pfaff sucht hier liebevolle Betreuung für seinen Lebensabend. 

Ferner werden im Winter Kurse g·egeben im Maschinenschreiben 
zur Ausbildung für Stenotypisten, im Punktschriftschreiben und -lesen, 
in Handarbeiten aller Art und im Maschinenstricken. Die Kursisten 
fanden im Heim Erweiterung ihrer Kenntnisse, Anregung zu neuer 
Berufsarbeit. 

Alle Gäste haben Ruh e, Froh sinn, l~ rholung dunh guie Luft und 
stü rkende Kost gefunden: So wcch>:elt Erholung und A rheit im bunten 
Wandel des Lebens im Ivfesd!Cder Blindenheim. GPwiH werden viele 
Blinde mit Freude an "das liebe Mesd1ede" zurückdenken und gern 
w iedcr dort einkehren. 

Möge das Heim stets allen Blinden sein, was es will; eine rechte 
Stätte zur Erholung. 

Smwester Hedwig Brauns, Heimleiterin. 

~ 

"Aiillillii 
Blinder Ko<hlehding. Blinde Hausangestellte 

aus Blindenhelm Mes<hede. 
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Aus unseren Ortsgruppen. 
31 JahresberiChte 1930 unserer Ortsgruppen zusammen zu ver­

öffentlidlen, ist eine wenig dankenswerte Aufgabe, aber die vorliegende 
Sondernummer sol l in erster Linie das Vereinsleben in unseren Orts­
gruppen schildern. Die namfolgenden Berichte sind seh~ mannigfaltig 
und zum Teil sehr umfangreich. Obschon d1e Benchte teilwe1se erheb­
lich gekürzt worden sind, kö1~nen Wiederholunge1~ nicht ganz ausge­
schaltet werden. Vor alLen Dmgen smd d1e M1ttetlungen uber allge­
meine Fürsorgefragen. Besuche von größeren Veranstaltung·en, wie 
Kongreß Nürnberg, Westfälischer Blindentag, Arbeits-Aussdw llsitzun­
gen und dergL gestrid1en worden, weil sie immer _wiederkehren. l)a­
gegen sind d1e Mitteilungen über Veranstaltungen, V er samrnlungen und 
:::ionderieistungen aufgezahlt worden, we1l h1eraus das Veremslebeu 
und die TätigKeit in den Ortsgruppen am besten zu ersehen ist. 

Arnsberg 
I. Vorsitzender: Rudoif Puppe, Neheim, Arnsbergerstrafle 15. 
Vereinsanschrift und Kass1e1·er: Vermessungsrat i. R. Francke 

(sehend), Meschede a. d. Ruhr. Schützenstralle. 
Die Zahl der Mitg·lieder betrug im Anfang· des Jahres 35 und zum 

Srnlufl 36. Ende Oktober starb zu W enhoithausen unser eifriges Mitglied 
Franz Brüggernann. Mit seinem Los ausg·esöhnt und voller Humor 
war er aller Freund. An seiner Beerdigung· nahmen mehre re Mit­
glieder teiL Bernhard Haus aus Neheim sctüed aus dem Verein wieder 
aus, weil sein Sehvermögen nidlt bis zur praktisd1en J:Hinclhe1t herab­
gemindert war. Drei Blinde wurden als neue Mitglieder aufg·enommeu . 
.r;s wurden vier V ersamml ungt?n abgehal teu. lro tz Ller umstand I.! eile<~ 
Zureise a ller Mitglieder war der besuch zufriedensteliencl. lJer Vor­
stand trat außerctem dreimal zusammen. 

Etwa fünf Mitgliedern wurden durch die Bemühungen des Vor­
standes Notstandsbelhilfen vom Wohlfahrtsamt Mescilede zuteiL Auch 
erwirkte der Verein in einigen Fällen die Anlage und Heparatur von 
Radio anlagen. 

Am 2t;. Dezember versammelten sid1 die Mitglieder zur Weihnachts­
feier in dem festiid1 gesmmückten Saale des Blindenheims zu Mescüede. 
Die Festlichkeit verlief in bester Harmonie, versmönt durch mand1erlei 
Vorträge von welmen besonders hervorzuheben verdient: "Das Engels­
spiel", vorgetragen von 6 Kindern der evangelismen Gemeinde. 

Mit den herzlimsten Glückwünsd1en zum neuen Jahre fand das 
Fest seinen AbsmluH und bramte die Teilnehmer, viele erst nad1 mehr­
stündiger Fahrt, in den Aiitag, in die Heimat zurück. 

Kassenbericht 
Eingang: RM. ?51, Ausgang: RM. ??5,?? 

Sielefeld 
I. V Ol'sitzender, Vereinsansduift und Geschäftsstelle: S. Arronge, 

Bielefeld, Hermannstr. 6, Ruf : 39?8 
1930! Ein Jahr der Sorge, Entbehrung- und Enttäuschung liegt hinte r 

uns. Mandl einem unserer Bürger und Volksg-enossen wird das ver­
gangene Jahr unvergelllich bleiben. Viele Existenzen fiel en der wirt­
sdiaftiimen Not zum Opfer, und blühende Gesd1äfte, deren Ruf auf zwei 
und drei Generationen zurückgeht, mußten ihre Pforten für immer 
sChließen. 

Es ist daher keine absonderiirne Erscheinung, daß unsere Leidens­
gefährten mehr denn _je um ihren schon an und für sidl smwierigen 
Lebensunterhalt zu kämpfen hatten. Dabei spielt das Schwindlerun­
wesen, weld1es von unlauteren Elementen zum Schaden der blinden 
Gewerbetreibenden überhand nimmt, keine unwesentiid1e Rolle. 
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Leider muß gesagt werden, daß trotz de r ausgebreiteten Reklame 
der Westfalenflei ß G. m . b. H. mit dem in allen Sduiften zu lesenden 
Worte "B linde nwer kstä tte" für unse re Gewerbetreibenden so gut wie 
nidlts herausgekommen . ist. Es haben dort d urchsd1nittlich nur 5 Per­
sonen Besdüittigung ge fund e n, zwar größtentei ls nur mit verkürzter Ar­
beitszeit. Der Vorstand sah s ich dahe r veran la ßt, mehr a ls in frühe rell 
Jahren selbst für die ArbeitsbesdJaffullg zu sorg·en. 

Während e iner Ausstellung, we ldw von den Biel efe lde r H a usf ra uen 
veranstaltet und vom 2l. - 2tL A pril auf dem Johannisbe rg abg·ehaltell 
wurde, hatten wir zuerst Ge leg·e nhe it, e ine umfassend e Propaganda 
für unsere blinden Gewerbetreibenden und Stuhlflechter vorzunehmen. 
Es wurde in Wort und Sduift aui die Gesdüiftsstelle hin g·e wiesen und 
eine Broschüre, we lche die Namen und Adressen a ll e r in tletracht kom­
menden Blinden eHthielt, in g roßer Auflag·e verteilt. - Aul!erclem 
haben wir die Vertreter de r Ver kaufsa bteiluHg· des Westfä lisd1en Blin­
denvereins, die ihr Lager in de r ßilsteine rstra lle lO habe n, und we lches 
von Herm R. Arron ge geleite t wird, mit der Besdwffung· von Repara­
turen Stuhlflechten usw. beauftrag-t. J':s war dadurch mög·Licil, eine 
gTolle' Zahl von Reparaturen hereinzubekomm en und auch den Gewer­
netreibenden Kundschaft zu zu fiilu en. l'räulei n Nie hau s und Frä ul ei n 
Böttcher, den einzigen wei bliciten Ha ndarbeite rinnen, konnten wH 
verhältnismälJig· ~ute A ufträge zu weisen. Leider war es allerdings 
nicnt m ög·Jicil, e ilten ausreH.:netu..ien v e rtlten.;t tür a lle zu beschaffen und 
blieb es einem jeden einze lnen übe rlassen, naclt Möglichkeit auf Grund 
der Propag·anda für sicit zu we rben. t, ine Anzahl unse re r JVJitg·lieder 
konnte sie11 durch den Vertrieb des tl lind e nfreundkal enders einen 
kl einen Nebenverdienst ve rsdwffe n. So e rfre uli ch di ese Tatsad1en 
waren, war doch d er g roflell Not unsere r Mitglieder nicht in jedem Yalle 
geste uert, und man che r s uchte di e Geschäftsste ll e auf, um für sich e inen 
guten Rat zu erbitte n. ln me hrere n Fäl le n war es g·elungen e in e kl eine 
Hente durch das Wohlfahrtsamt z11 e rwirke n. Zwei Mitg·li ede rn wurden 
a uf Antrag die [•'utkrkosten für de n Führhund bewi lli gt. Die Geschäfts­
stelle hat s id1 da für e in gesetzt, di e Freig·abe der Hauszin ssteuer in 
mehreren Fä lle n zu e rwirken. Es ga b noch vie les zu he lfen. Wo 
Wohlfahrtsamt 11nd F ürsorg·e nidlt mehr ein gTeife n konnten, sa h sich 
der Vorstand und Arbeitsausschuß verpflichtet, Ab hilfe zu schaffen. 
Dank unserer Sparmaßnahmen, welche von unserem Herrn Seydel 
imm er wieder a ls e rford e rlich betont wurd en, wa ren wir in der g lück­
lidt en Lage, an üußerst bedürftige und ä lte re Mitg lieder Kohlen und 
Kartoffeln zn I iefe rn. Auch durch eine a udere Aufmachung der Weih­
namtsbescherung· g laub en wir, ei ne kleine Lücke gestopft Z U ha ben. 
Gern hätten wir no ch mehr g·etan, aber die Wirtschaftskrise ist k eines­
weg·s am Ende und noch wi ssen wir nicltt, was uns b e vorsteht. Die 
bisherige n Ausfühmng·en streiften Leistungen des Vereins, welche man 
zum größten Tei l als Ausnalunefälle hezeidm en könnte, da diese durch 
die gegenwärtigen Verhültnisse erfo rde rlich wurden. - Unserer Tätig­
k eit auf dem Gebiete de r Gesundheits- und Erholungsfürsorge wurd e 
k~ in Einhalt .g·eboten. Es wurden a lle Anträg·e a uf Erholung durdtge­
fuhrt und m1t A usna hm e von 2 Fällen aus Ve reinsmitteln bezahlt. -
Darlehen wurden e benfa lls in 2 fäll en bewilligt und eine größere 
S umm e für die ge istige Fürsorge insbesondere für H.adiozwecke verwandt. 

Der a ufm erk same Beobachter wird au s de n bisherigen Ansführun­
g·e JJ die au lle rord e ntli ch gro f!e11 Leistunge n des Vereins erkannt haben . 
Be im Rückblick a uf da s verflosseHe Ja hr drängt es uns, allen unseren 
Freunden und Mitarbeite rn zu da nk e 11. Wir müssen umso mehr dank­
ha.r sein wenn ma n bede n.kt, daH sie se lbst unter der gegenwürtigen 
Wutsd1aftsknse sehr zu letden ha ben. Es muß mit j edem Pfennig ge­
rechn,et werden, und doch ga ben sie uns. Wir sprechen daher allen unse­
re n f re und en unsere n h e rzlichen Dank a us und red1nen das was sie 
uns gaben, ma l drei, denn ihre Opferbereitschaft steht uns ' klar vor 
A ugen. Nicht zuletzt müssen wir unserem H errn Seydel danken, der 
seit Jahren bestrebt war, die Mittel für unsere Kasse zu werben. 
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Im ve rflo ssen e n Vere in sjahr wurden 7 Mitgliede rversammlungen 
und 9 Sitzun gen des Vorstandes mit dem Arbeitsausschuf! einberufen. 
4 Veransta ltungen innerhalb des Vereins wurden vom Vorstand abge­
halte n. Am 21. Mü rz , am;<:tlliel!end an cl ie Mitg l iederv e rsammlung, wa r 
ein Konzert des Herrn Hohendorf. Vom 2l. - 28. April beteiligten wir 
uns a n der A Ltsste llun g cles tlausfrau e nvereins auf de m Johannisbe rg. 
r.,m e c1 : iue Y e ran ~tulwn g war unse r A usflu g na ch Do rnbe rg, dessen 
sid1 ·wohl nod1 al.le Teilnehmer angenehm e rinne rn dürften. Als le tzte 
Veranstaltung verdient die Weihnamtsfeie r e rw ähnt zu werden. Diese 
fand am 27. D ezembe r in unserem Ve reinsloka le statt und wies die bis­
he r g· röflte Bes uche rzahl a uf.lm g rof!en ganzen wurde die Feier wie 
üblid1 begang·en, nur wurde in Bezug auf die W irtsd1afts lag·e eine Um­
gesta ltung de r Geschenke vorgenommen, und an Hand der D ankesbe­
zeugungen ist festzustellen , dai! der Vorstand das Ridlii ge getroffen hat. 

Am 29. Juni fand im Lokal e "Kyffh ä user" der Westfä lisch e Blin ­
dentag statt. Die Tag un g wa r von ca. 400 Pe rsonen bes ucht. 

1m Laufe des Jahres wurden 4 neue Mitgliede r aufgenommen, du rd1 
Sterbefall verloren wir unsere langj ährigen Mitglieder Fra u Höne r, 
Schildesd1e, und Herrn Sasse, Rheda, sodafl die Mitgliederza hl j etzt 
79 beträgt. 

Im Mona t Septe mbe r tra t Herr Obe rinspektor Wöhrmann vom 
städtischen Wohlfahrtsamt in der Eigenschaft als Bera te r in den Vo r­
stand ein. Sein Ersd1einen in unserem Verein wurde auf das lebhaf­
teste begrüflt. 

Den Bemühungen einig·er Vorstandsdamen gelang es, im Oktobe r 
die Theaterfrage in · einer Weise zu lösen , die uns durchaus bef riedi gen 
konnte. Letzteres bestätigt sid1 dadurd1, da fl 10- 30 Pe rsonen mit ihren 
Begleitern unentge ltlid1 das städtisd1e Theater besudlC n können. 

Herr Huwendiek , Bie lefeld, Arndtstra f! e 48, wurde a ls Delegierte r 
für die Demonstration zur Erlangung de r Blindenrente bestimmt. 

Zum Smlufl ist es erfo rde rlid1, a llen, die na d1 Kräften mitgearb eite t 
haben, zu danken. Besonderen Dank verdienen di e Ehele ute Max 
Dreyer , Bielefeld, Pa ulusstrafle 15, welche als Kassier e r une rmüdlich 
tätig waren. Ein j eder bemüht sid1, das Beste für den Verein herzu­
geben. Sollte es dennoch ni cht gelungen sein , einem j eden ge redlt zu 
werden, so ist es nidlt böse r Wille ge wesen. E inem j eden recht getan, 
ist eine Kunst, die niemand kann! 

Kassenbericht: 
Eingang : 3 594,60 RM. Ausgang : 6 053,41 RM. 

S. Arronge. 

Bochum 
I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Franz Winkle r, Bochum, Hum­

boldtstrafle 33. Fernruf : 63513 (V erkaufsstelle Rottstrafl e 26). 
Kassierer: Heinrich Hamblock, Bochum, Rottstrafle 12. 
Die Ortsgruppe Bochum zählt 71 Mitg- liede r. Es fanden 7 Monats­

und 2 Generalversammlungen sta tt. Im Sommer wu rde ein Ausflu g 
zum Hestaurant "Zum Grunewald" ve ransta lte t, der reid1en Anklang 
fand. In Anbetradlt der wirtscü a ftli ch en Notlage verzidltete der Verelll 
auf eine Weihnadltsfeie r. Die Weihnachtsbesche rung wurde in der 
Dezember-Versammlung vorgenommen. An Weihnadltsunter stü tz un gen 
wurde ein e rheblid1er Betrag ve ra usgabt, aufle rdem kamen auch YOn 
hiesigen Geschäften gespendete Wa ren zur Verteilung. Im La ufe des 
Beridltsjahres wurden versdliedene Kurb eihilfen g-ewährt, D arlehn und 
einmalige Un terstützun g-en geza hlt. Zum Besud1 des Stadttheaters w ur­
den unserem Verein reg·e lmä l!ig wöd1entlid1 Freikarte n zur Verfü g-un o· 
gestellt. Die Stadtverwaltun g gewährte einige Freiste llen für das E r~ 
holungsheim in Mesd1ede und unseren Mitgliedern F reibäder in de r 
städtischen Badeansta lt. 

Kasseubericltt: 
Eingang : RM. 1 935,60 Ausgang : RM. 2 414,78 
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Bochum, Rottstraße 26, Ruf 63513. 

Bottrap 
I. Vorsitzender: Mathias Kisters, Bottrop i. W., Konsumstr. 11 
Vereinsanschrift: Po lizei-Obe rwadltm eiste r W i lhelm Hendriks, 

(sehend), Bottrop i. W., Overbcckstrafle 54. 
Nachdem im Jahre 1929 die Bemühung·en mehrerer Blinden Bottrops, 

eine Ortsgrt1ppe ins Leben zu rufen, fehlgeschlagen waren, wurde diese 
Arbeit im Herbst 1930 erneut in AngTiff genommen. Diesmal aber 
mit dem Erfolge, dafl am 23. 11. 1930 die Ortsgruppe g·egr ündet wurde, 
dank der Vorarbeiten der Herren Marzinkowski, Math. Kisters, Christ. 
Kisters, sowie Herrn Mika und des Pol.-Oberwadümeisters Herrn 
Hendriks. In der Gründungsversammlung waren die verschiedensten 
Vertreter der Behörden u. a. Herr Stadt inspektor Becker, Herr PoL­
Oberinspektor Heinrid1s und Herr Stadtsmulrat Dr. Steffens anwesend. 
Trotz des kurzen Besteheils der Ortsgruppe konnte dom am 27. 12. 30 
eine Weihnadltsfeier abgehalten werden, dank der rührigen Tätigkeit 
des sehenden Beistandes, Herrn Pol.-Oberwachtmeister Hendriks. Bei 
Gründung der Ortsgruppe betrug die Mitgliederzahl 17. Bei dem ge­
genwärtig herrsd1enden Vereinsgeist wird der Blindenverein sid1 aum 
weiterhin gut entwickeln. 

Buer 
(Geb enkird1cn) 

I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Wilh. Wittwer, Buer, Lödl­
terstrafle 34. Fernruf 30294 

Kassierer: A. Massenberg, Buer, Maximilianst rafle 2. Verkauf­
stelle Buer, Bodmmerstrafle 14, Ruf: 31021. 

Die Ortsgruppe hielt im Jahre 1930 5 Mitgliederversammlungen 
ab. In denselben wurde n vonviegend die Berichte der vorangegange­
nen Tagungen bekannt g·egeben. Der Vorstand des Vereins trat in 
4 Sitzungen zusammen, um die Vorberatung für die Versammlungen 
bezw·. Veranstaltungen abzuhalten. Die Vereinstagungen und A.-A.­
Sitzungen, sowie die Sitzung·en der Interessengemeinschaft wurden re­
g·elmäl!ig besumt. Zum Kongrefl nam Nürnberg wurde der I. Vorsitzende 
als Vertreter der Ortsgruppen Gelsenkird1en, Wattensd1eid, Gladbeck 
und Wanne entsandt. Die Mitgliederzahl beträgt j etzt 30. 
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Der Verein veranstaltete im September einen Ausflug mit den Fami­
lienangehörig·en nach dem so beliebten Ausflugslokal "Heimingshof" in 
Hutlern bei Haltern, wozu die freiwillig·en Feuerwehren ihre Mann­
schaftswagen in dankenswerter Weise zur Verfiigung gestellt hatten. 
Besondere Freude hatten die Mitg·lieder diirch die ve ranstaltete Weih­
nachtsfeier, die auf Schloß Berg gefeiert werden konnte. Die durch 
Herrn Kuch a rzewski , Buer, Backstr. 9. zur Aufführung g·elangenden 
Theaterstücke, unter Mitwirkung von Kind e rn und Angehörigen ,·on 
Mitgliedern fanden reid1 en Beifa II. 

Trotz der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse konnten im Be­
richtsjahre zusammen RM. 361 ,20 an Einnahmen erzielt werden. 

Cels<·nkirmen-Buel', BoJwmersir, 14 (gegenüber dem Rnihaus), Ruf 31021. 

Castr·op- Ham;:el 

I. Vorsitzender, Vel'einsanschrift und Kassiel'el': Otto Hupfer, 
Castrop-H.auxel 1, BodelsdHvinghe rstraUe 8-t 

_ . . lllind c1' Masseur. l. ~ - - ·· -.-~ -:-'7; ~t~·~ -(,} · , r ·~-.-~ ... - , . .,~.1 ~ 

Die Mitgliederzahl betrug im vergangenen Berichtsjahr 16. Die 
Versammlungen fanden r eg·elmä(lig statt. Im Sommer wurde ein o·e­
meinschaftlidler Ausflug veranstaltet. Die W eihnadltsfeier v~r-
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li ef dank der rührigen Tätig·keit der sehenden Beistiinde und der Hilfs­
bereit~dwft de r Bürgerschaft muster!!_'liltig·. 

Das Vereinslebe n ist sehr reg·e. Die Zahl unsere r passiven Mitgli e­
de r steig·t ständ ig und damit aud1 das Interesse der Bürg·erschaft für 
das Blindf'nwesen. 

Der Verkauf der Waren. welche von der Verka11fsabteilung b ezo­
gen w erden . ist im Berichts_jah r da u k der Mitarbeit ein iger Mitg·lieder 
zu fri edenstell end g·ewesen. 

Kassenbericht: 
Eingang: RM. 457,- Ausgang: RM. 187,-

Coesfeld 
I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Heinrich Sonntag. Coesfeld. 

Schützen ring 8. 
Beistand: Josef Kolodzinski, Groll-Reken, Krs. Borken, Mittel­

hau e rschaft. 
Die Ortsg·ruppe wurde erst im Oktober 1930 gegründet. Die Mit­

gli eder gehörten hisher zum Tei l zur Ortsgruppe Münster. Leider fehlt 
es noch an g·eeigneten Mitarbe itern. Es besteht aber die Hoffnung. 
dall de r Verein sich entwickeln wird , wenn die Mitglieder sich erst 
einmal kenneng·e lernt h aben. Reg·es Interesse ist bei einzeln en vorhanden. 

DetmoTcl 
I. Vorsitzender, Vereinsanschrift und Kassierer: Geheimrat. Studien­

direktor Dr. A. Zernecke (sehend). Detmold. Alleesiralle 10. 
Tn den Vorstand trat für Herrn Möhring-Detmold . H er r Sehlbrede. 

Salznffl e n. Kampstr. 15 ein. Die Mitgliederzahl stieg auf 46. Im August 
fi el di e Monatsversammlung ans. und im September wurde die Haupt­
versammlung abgehalten. Tm Juni trat an Stelle de r Versammlung da• 
Sommerfest welches Herr Prä'iiclent Drake .tedes Jahr für un sere Mit­
g- lierler veransta ltet. und im Dezember wurde das Weihnachstfest ge­
fl'il·rt. Der Vorstand trat am 21. Oktober zu ein er Beratung zusamm(~J L 
Am I •. Januar verha nd e lten Mitglieder des Vorstandes. von H:~ rrn 
MPure r unterstützt. mit Vertrete rn der Lippischen l{egierung. der Kreise 
und der Shidte übe r GriinduiH!.' ein er Verkaufsstelle lür die von den lippi­
~~·hcn Blinden angefert igte n Ware11. Die Verhandlungen welche z1 .e r.;~ 
günstig zu Yerlaufen schienen. w11rden au s wirtschaftlichen Grünelen 
vorläufig· vertagt. Den Verkäufern Hübe nkamp und Wortmann wur .. 
den Ausweiskarte n ausgestellt. Sie s ind allein bereclltig·t. sich als Ver­
kiln fer des Lippisd1en BI i nd e n vereins zu bezeichnen. Die ßeratu '''~t: ll 
über de n Absah der von de n Mitgliedern angefertigten Waren und die 
::,orge für durchg-ehende Beschäftig·ung· der blinden Handwerker des 
Vereins füllten einen Teil der Ve rsammlun[!,'eJI a1 1'i. ln der iihri!ren Zeit 
wurden die Mitglieder intere~sierende Artikel der . Blindenkorres­
pondenz. der .. Hiindenwelt" nnd der .. Nachrichten" besprochen und die 
I' ragen durch beraten, die auf df'm Westfälische n Hlindenta(\'e. den 
::-iitzungen des Arbeits -Au ssdJ usse<; und dem Nürnberg·er Wohlfahrts­
Kongrell. zur Verhand lnn g stande n. Die Vertreter berichteten auch ein­
gehend übe r diese Veranstaltungen. Sonst wunlen noch die SatzuiWCII 
1n ei nig·en Punkte n unweä ndf'd und die la ufenden (;eschäfte er ledi P.· L. 
- Das Sornmer·fest im Krummen-Hut!"' verli e f zu all !temeiner Zufri e­
denheit. H e rr Präsident Drake hatte fiir eine vortrefflid1e KaffeetC~fel 
und weitere Erfrisch un g·en g·esorg·t. auch hi esig·e Künstle!'. haben 
durch Musik, Gesang und Vortrag lu stiger Geschichte n die Anwesen­
den erfre nt. Die Weihnadltsfeier im Hotel Hermann ver­
einigte 36 Mitgli eder. Mit den Begleitern waren 115 Personen ersdJie­
nen. Verschiede ne Damen trugen zur Verschönerung der l•' eier d nrd1 
Gesangs- und andere Vorträge bei. Herr Sehl brede, welcher in Salz­
uflen für die Feier gesammelt hatte, dankte all en. die sid1 an der Vor­
bereitung und Durchführung der .Feier bete ili gt ilatten, besonders 
1' räulein Hasse, der die Hauptarbeit zugefallen war. - Der Jahresbei-
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frag ist auf RM. 8,- festgesetzt. Einige bedürftige Mitglieder zahlen 
nur die Hälfte. Drei Mitglieder, die weder ihre Beiträge zahlten noch 
Kamen, wurden gestrichen. Passive Mitglieder zahlen RM. 5,- . 

Eingang: RM. 860,-. 
Kassenhericht: 

Blinde beim Bedienen einer Fern­
spremzentrale, ein lohne nder und 
erfolgreimer Beruf. Von Blinden 
wer·clen vielfam bei kleineren Zen­
tralen nom Nebenarbeiten, wie Ak­
tenheften und Masdlinensmreiben 
verri d1tet. 

Dortmund 

I. Vorsitzender und Vereins.ansduift: Ernst Lühmann, Dortmund, 
I. Kampstr. ?4. Ruf 31013. 

Wie alles, so stand auch unsere Vereinsarbeit im vergangenen 
Jahre unter sd1werem wirtsd1aftlid1en Druck, aber dennoch löst Rück­
blick volle Be friedigung und Dankbarkeit in uns aus. Bei Anspannung 
aller wirksamen Kräfte sind wir nidlt stehen gebli eben, sondern erfreu­
lidlerweise vorwärts gesduitten. An a llen Bestrebungen haben unsere 
Mitglieder großen Anteil, und so könn en wir he ute von einer wirklim 
gelungenen Arbeit berichten. 

Die Haupt- und Nebenve rsammlungen wurden regelmäßig abge­
halten. Ab Mai tagte der Ve rein im Bürgerhaus. Ungefähr 20 Jahre 
haben die Versammlungen im früheren Reinoldushof stattgefund en. Dieser 
wurde j edod1 abg·ebroche n. und so siedelten wir ins Bürgerhaus übe r. 
Eine unserer Hauptve rsam mlun g·en wurd e von 155 Mitgliede rn besud1t, 
ein Beweis. wie rege unse re Mitglieder sid1 du rdnveg bete iligen. 

Zur Stützung unse rer Kasse wurden 3 Konzerte veranstaltet: im 
Mai ein Konzertabend, arrangiert von Herrn Oberregisseur Osca r 
Walleck, wo insg·esamt 1 'i' Kräfte des Dortmunder Stadttheaters mit­
wirkten. im Juli ein grofles Konzert des Lehrergesangvereins am Fre· 
denbaum und ein 3. Konzert an läfllich unserer Weihnachtsfeie r. An­
fan g Dezembe r hatten wir eine Kinovorstellung, zu der uns HerrAssauer 
seinen Tivoli-Palast kostenlos zur Verfügung stellte. Sämtlime Veran­
staltungen brachten unserer Kasse sehr gute Einnahm en. - Eine 
Osterfeier, zu der nicht weniger als 1200 Eier ge färbt und von unse­
ren Blum engesd1äften die herr li chsten Frühlingsb lumen in reimem MaOe 
gestiftet waren. wird unve rge alid1 ble iben. Im Juli unte rnahm der 
Ve rein einen Tagesausflu g zur Hohensyburg, wo die Mitglieder im 
Restaurant Ulmer übe rreich bewirtet wurd en. Um 1 Uhr erk langen a ll e 
Kirillenglocken Deutsmlands anlä Olid1 der Räumung des Rheinlandes, 
und unser Verein hat als erster aus der horngelegenen Rindenburgha lle 
das Deutsmlandlied in höd1ster Feierstimmung gesungen. 

- 30 -



Unsere berufstätigen Mitglieder erhielten auch im vergangenen 
Jahr Straßenbahnfreikarten, alle übrigen eine Verg'ühmg bis zu 
nM. 30.- . D er Verein entsa ndte ZU den ArbeitsaussdnJßsitzungen. zum 
Westf. Blind entag in Biele feld und zum Kon greß in Nürnberg seine 
Vertreter. Am 31. D ezember 1930 zählte der Verein 222 Mitglieder. 
Durch den Tod verloren wir 5, neu aufgenommen wurden 16 Mitglieder. 
15 Mitglieder wurden Nachbargruppen übe rwiesen. 

Unsere Kasse hi elt sich auf gleid1er Höh e des Vorjahres. Tn Not­
fäll en konnten bedürfti ge Mitglieder nicht unerheblich unter stützt 
werden. 

27 E rholnn gsbecHirfti ge erhielten eine Freistell e in rkn Erhol ungshei­
men. Außerdem wurden an Bedürfti ge Naturalien und Kleidumr<;stücke 
in ga nz erheblidH•n Mengen verteilt. Unserem ehrenamtlid1 en Kasse n­
venvalte r, Her rn Fuhrmann, sei aud1 an di eser Stell e für seine viele 
und müh seli ge Kl e inarbe it recht herzlich gedankt. 

D e n Schlnß des .Tahr<'s bild ete unsere ;rrofie We ihnachtsfeie r 'lm 
Freden baum . Alle Mitglied er konnten reid1lid1 mit Gegenständen aller 
Art besd1enkt werden. Außerordentlich sdnver war die Arbeit. und 
el ennoch ha t un se re Ehrenvorsitzende. frau Z a b e l. Kronprinzenstr. 64. 
sie mit Aufbietung aller Kraft gemeistert. Wenn die Bürgersch a ft auch 
gern g-ab. so mußte doch der Kreis der Gebe r weit größer gezogen wer­
den als früh e r. Mit Stolz und Dankbarke it zugleid1 bekennen wir, 
daß. F'ra11 Zabel bi s zum Z11samm<'nbrud1 für di e DortmunderBlinden ge­
arbeite t hat. Wenn irg·encl j e mandem Dank gebührt . dann ihr! Aud1 
der gesamten Bürgerschaft danken wir an dieser Stell e für ihre große 
Gebefreudigkeit 

So stehen wir cl'lnn am Ende eines harten und mühevoll en. aber 
trotz schlemtester Wirtsd1aftslage immer noch erfol greid1 en Jahres. 
Wir wissen . daß das Jahr 1931 nom schwerer und härter werden wird, 
aber gerade diese Tatsame soll uns fester zusammensd1liefien zu wei­
ter e r segens- und erfol gre id1 e r Arbeit zum Wohle un serer Dortmunder 
Blind en. 

Aud1 unse re Blindenwe rkstä tte. die sim imm er nom in den un­
te ren Räumen des Land ge richts. Kaiserstr. 34, befind et, darf trotz aller 
Schwierigkeiten auf ein erfolgreiffies Jahr zurückb licken. 

Etwa 20 Handwerker und Handwerkerinnen. sowie einige Heim­
a rheiter konnten besd1äfti gt werden. Im April 1930 wurde das 10 jäh­
rige Bestehen de r Blinden-Lehr- und Besd1äftigungsanstalt festlich be-

Aus Blinden werkstat r Dortmund. 
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g·ang-en. D e r Umsatz war fast derselbe wie 1m Jahre 1929. Aurn hi e r 
muß es fü r uns heißen: all e Kräfte zum Wohl e unse rer blind e n H a nd­
werke r zusa mm enzufasse n, um die nod1 vor uns li eg-end en Schw ie ri g­
ke ite n di eses Not- und Kri se njahres z11 iiberwind e n. Darum g·eht nebe n 
dem Dank an Stadt. Biirgcrsd1aft und Indu strie die Bitte : .,H elft wei­
te r!" - Schaffen wir un se ren Blinde n Arbeit, dann geben wir ihne n 
Brot und Sonn enschein. 

Kassen be l'icltt: 
Ein g·a ng: HM. 12 968.- Ausga ng : RM. 13486 20 

Gelsenkird1en 
I. Vor·sitzender und Ver·einsansrlll'ift: Gustav Je nclra l, Gelsenkir­

chen Oststraße 45. 
Werkstätte Gelsf' nkird1 en Köni gst raß.e 2. Vc rka ufsstell e. Gelse n­

kirchen . Neumarkt 2, Huf : 23337. 
Das Jahr 193') war für den Blind f' nvc•·ei n Gelsenkirdien e in sd1lcd1-

tes Wirtsd1a ft sj ahr. Df'r U msatz vermind e rte sid1 vo n Monat zu Monat. 
sodaß. wir un s vPranlaß.t sn he n. di e W c rkstättemHhcitc r von 5 Biirstcn­
machern und 2 PcdJ p•·n a uf j e eincn "h,nhauen. Au ch di e Heimarl)('itc r 
ha tten unter cl er sch !echten wi rtscha ftl irhen Lagf' stark zn lf'iden in so­
fr.rn. al s di e Aufträg·e a n Korb- und Stuhlrepa rature n geg·en da s ve r­
gangene JalH sta rk n ad1~el a~sen habe n. Tnfolg·e de r un g: iin sti gf' n Zcit 
war es de •· Ortsgruppe ni cht mögli ch . ihrcn e rholun gsbecliirfti ge n Mit­
diedern e inf'n Aufenthalt in ein em Blind enh eim zu g-ewälnf' n. Durch 
die inner en Unn•h en im Verein e rfolgte e in zwf'imalig·er Wed1 se l des 
Vorstandes . sodaß audl dad urch da~ Auflehen de r Ortsgruppe ve rhin­
dert wurde. Bei de r letzten Wahl im Septe mbe r wurde de r Ve r­
waltungsrat von 8 a uf 5 Mitgliede r he rabgesetzt. 

Fra u Heidlshankdirektor Rehlin g. di e sich all di e Jahre in a uf­
opfernde r Weise lwüit igt hat. muß.te kider durd1 sd1wcre Krankh e it 
und ei nen Sterbefall ihr wirksa mes St rebe n im Vcrein zu un se rem 
grö ß.ten Bedauern aufgeben. Dadurd1 fi elen di e frohe n Stu nden . ge­
mütli chen Abende und wnndcrsdlön c n Ausflü ge. welche sonst un se1·e 
l: oh e Frau Direktor Heldin g venn staltet e. im vor ig·e n Jahr voll stä ndi g 
aus. 

Im Oktober vor igen Jahre<; fand in Gelsf' nkirdlf' n ein e Ausstf'l­
lung .. Küd1 e und Kell e r" sta tt . wora n s ich and1 un se re Ortsgruppe unt f' r 
Mitwirkung e ines Bürst<'niTJach e rs. e in e r StuhlnedJtNin und zweie r St rik ­
kerinnen beteiligte. D e r zu e rwa rtcnd e E rfolg i rn Gesdüi ft slw tri ch 
blieb le ide r aus . was wir de r a ll g·e me in cn sd1l ecMe n Wirtschaftslage 
7usch reiben müssen. 

Am 30. D eze mbe r feie rte di e Ortsg· ruppe im Ve re in slokal ihr We ih­
nadü sfest, ' velches ei nen guten V c rla u f nahm . 

Aus un se re n Reihe n wurd e n un s 2 Mitglieder Frl. Stramm und Her r 
Sdn va r z, durch den Tod entri ssen. socl a ß. di e Mitg·li ('(lc rzahl jetzt 56 
hetrtigt. 

Aus Blinde nwcl'k>lall Celscnkird1e n. 
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Gladbe<k 
I. Vorsitzender: Friedrich Alfen, Gladbeck, Landstraße 134. Vereins­

anschrift: Gustav Jo<kenhöfer (sehend) , Gladbe<k, Erlenstrulle 36. 
Kassierer: Arthur Mielke, Gladbeck, Buerschestral!e 64. 

Die Ortsg ruppe Gladbeck hat auch im Jahre 1930 dank der guten 
und einträdltlicilen Zusammenarbeit redlt gute Fortsduitte gemacht. 

Gleich zu Anfang· des Jahres begannen wir die Vorbereitungen 
für das im F ebruar im evangelischen Vereinshaus stattg·efundene Kon­
zert. Der Erfolg war recht gut. 

Für die weiblichen Mitgliede r des Vereins wurde ein Kursus im 
Einmachen, Backen und Kochen im katholischen Waisenhaus eingerich­
tet. Mit rechter Einsicht und großem Geschick haben es die Schwestern 
verstanden, in den Blinden das Vertrauen zum eigenen Können zu stär­
ken. Beim Abschlul! des Kurses wurde in he rzlichen Worten allen 
Dank ausgesprod1en besonders den Schwestern und der Stadtverwaltung. 

Am 16. Aug·ust fand ein Sommerausflug zum nahen Dörfd1en Feld­
hausen statt. Die schön ver laufene Veranstaltung· wird a llen noch redlt 
lange in angenehmer Erinnerung· bl eiben. 

Am 6. November hielt Herr Reichstag·sabgeordneter Riesener einen 
Vortrag über Blindenrente. Ausg·ehencl von der persönlichen Aussprache 
des Aussdwsses mit den Blindenvertretern führte der Redner 
a us da l! die Blindenrente be red1tigt und auch die Stimmung für eine 
befriedigend e Lösung im Ausschul! vorhanden sei. Die Verwirklichung 
derselben sei jedoch zuerst eine Finanzfrage. Wenn auch aus diesem 
Grunde an eine sofortige Bewilligung· der Rente nicht zu denken sei, 
so wäre doch die Sympathie aller Kreise für die Verwirklichung der­
selben vorhanden. Alle Anwesenelen folgten seinen Ausführungen mit 
großem Inte resse und spendeten zum Schluß reichen Beifa 11. 

Am 20. Dezember wurde im Katholischen Gesellenhaus die Weih­
na chtsfeier veranstaltet. Nachdem He rr Rektor Roosen eine Festän­
sprache gehalten hatte . wurde ein Theate rstück aufgeführt, in welchem 
die Rollen von blinden Mitg·l iedern gut besetzt waren. 

Vier Mitg·liedern konnten durch das Entgegenkommen der Stadt­
Yerwaltung Erholungskuren gewährt werden. 

Im verflossenen Jahr herrschte ein reges Verei nslehen. Außer der 
Generalversammlung fanden 6 Mitglied e rversumm lnng·en und 5 Vor­
standsbesprechungeil statt. Der Besuch der V ersarn mlungen war durch­
aus befrierlig·end. Die Zahl der Mitg·liecler beträg-t 20. neu eing·etreten 
sind 3. und 2 Mitgli eder befinden sich zur Ausbildung in der Blindenan­
stalt Paclerbo rn. 

Die Zahl der Freunde und Gönner ist im vergang·enen Jahr 
g·estiegen. 

Zum Schluß \\·ollen wir allen danken die uns mit Rat und Tat zur 
Seite g·estanclen haben, besonders der Stadtverwaltung und auch der 
Tageszeitung, welche durch manchen Artikel unsere Bestrebungen ge­
fördert hat. 

Möge uns das neue Jahr unseren geste<kten Zielen näher bringe11. 
In diesem Sinne ein kräftig·es "Glückauf' zu weiterer gedeihlid1er Lu­
sammena r heit. 

Kassenbericht: 
Eingang: 1 616,24 RM. Ausg·cmg: 1 033,73 R.M. 

Hagen 
I. Vorsitzender und Vereinsans.chril't: Richard Baumgarten, Hagen, 

Haldenerst rafle 84. 
1930 fanden 12 Mitgliecler\'ersammlungen statt. Durd1 unsere Werhe­

a rbeit wurden 5 neue Mitgliede r aufg·enommen. sodaß die Mitg·lieder­
zahl jetzt 48 beträgt. 

Berufsfürsorge: Ein Mitglied wurde zur Ausbildung nach Soest ge­
schi<kt. 
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Führhundwesen : Ein Mitglied erhielt durch Vermitdung der Orts­
gruppe einen Yührhund. 

Wohliahrtsunte rstützung: Auf un sere Ve ranlass ung w urde in meh­
reren F ä ll en die Unte rstützung von seiten des Wohlfahrtsamtes erhöht. 

Erholung : Auf Kosten der Ortsg ruppe wurden 4 Mitgliede r zur 
Erhohlll g nach Meschedc gesdückt. 

Unte rstützung: Durch die Ortsg mppe e rhie lten mehre re Mitglie­
d er Beihilfen. 

Theater: Die Mitgliede r e rhie lte n Freika rten für den Bes uch des 
Theaters. 

Ve ranstaltun gen: I gemeinscha ftli ch e r A usflu g und 2 gesellige Zu­
sammenkünfte und monatlid1 ein Unte rha ltungsa bend. 

We ihnachtsfeie r: Im verga ngene u Jahr fand eine g rofle Weib ­
nadltsfeie r mit Besch e rung statt. Die bishe r be willi gt e Beihilfe sei­
tens de r Stadt verwa ltung· fi e l w eg·en de r sd1lechten wirtsd1 a ft lid1e n 
Lage aus. 

Sa mmlungen: Zweimal wurden Sammlun gen zwecks Werbun g YOII 

passi ven und fördernden Mitg liede rn abgeha lten . 
Straflenbahnfreifahi"t : Tr otz wiederholte r Anfragen ist de r Ant rag 

a uf Freifahrt wieder abgelehnt. 
Kass.enbericht: 

Eingang: RM. 1 684,60 A usgang : H.M. 1 904,16 

Humm 

I. Vorsitzender: F' riedriclt Rittm cye r, 1-Iamm. Oststra fl e 58. Ruf: 1621 
Vereinsans.cltrilt und .Kassierer: Regie run gsrat Wortmann (sehend), 
Hamm, Südstr. 33. l{uf: 2121 

1m Berichtsjahr 1Y30 fand en 10 Mona ts versammlun gen und einige 
Vorstandssitzungen sta tt. Die Oste rfeie r e rfolgte in de r Mona tsve r­
höien, land am l . A ug ust statt. Die fas t ,·o ll zä hli g bes uchte WeihHadlts­
sammlung. D er üblWle beliebte A usflu g JJ aCil H a umann in W iescher­
feier mit ßesd1C mJJg de r Mitg liede r reihte sich un ter den vorzüg lichen 
Darbie tungen de r Geschwiste r Altc nhetut c den früh eren würdig a n. 
2 Mitgliedern konnte im So mmer E rholungsurlaub in Meschede e rm ög­
Jidlt werden. Uie Monatsve rsammlungen wa r en von durchschnittlich 
22 bis 25 Mitgliedern gttt bes ucllt. Die scltÖHcn Vorträge und t.rä thlun ­
gen unse res Mitgliedes Fliege fanden höcltsten Beila lL Die den be­
dürftig·en Mitgliedern de r ::, radt Ha mm seitens des Wohlfahrtsamtes 
gewährten laufenden Unte r stützungen werden in dankenswerter Weise 
weite r gezahlt. 1 Mitg·hcd wurde uns durch den Tod entrissen. Am 
Sdliusse des Be richtsjahres be trug die Mitg· liede rzabl n och 4-!. 

Kassenbericht: 
Eing·ang: llM. 1 508,44 Ausgan g·: RM. 1 329,8 .1 

Hattingen 

I. Vorsitzendet·: Wilh e lm Wa lkenlwrst. Linden-Ruhr, j ägerstral!e 8. 
Vereinsansduift und Scluiftfli h re r : Otto H.e inha rd (se he nd). Sch ""elm, 
Kreiswohlfahrtsam t. 

lm Kalend e rjahr J930 fand en in sgesa mt 10 Mitg liede n e rsa mmlun­
gen sta tt, für die die e van ge li sche Kirche ngemeinde Hattin g·en in ihrem 
Gemeindeha us schon seit Bestehe n de r O rtsgTuppe un entgelt lich ein 
Lokal zur Ve rfügung geste llt ha t. D er Ve rsammlungs bes uch wa r im 
a llgemeinen rege. Im Laufe des Sommers ve ranstaltete die Ortsgr uppe 
e inen g·emein samen A usflu g nad1 Niederwenigern . an dem a lle Blinden 
mit ihren Familienan gehöri gen teilnahmen. 

Im Oktobe r 1930 gab di e O r tsg ruppe ein Konze rt , das einen de r 
Zeit entspreche nden Bes uch a ufzuweisen ha tte. 

Besende ren Wert hat die Ortsgruppe stets a uf die E rholun gsfü r­
sorge.9elegt. Im vergangeneu Jahre konnten 5 Mitglieder zur E rholung 
nach Mesd1ede geschickt werden, und zwar : 2 Mitglieder a uf Kosten der 
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Ortsgruppe, 2 auf Kosten des Ennepe-R uhr-Kreises und 1 Mitglied auf 
Kosten der Stadt Bodmm. 

Die Zu sammenarbeit mit den Trägern de r öffentlichen und pri va­
ten Fürsorge war verhältnismäßig g·ut. Ein Vereinsmitglied hat einen 
I'ührhund erhalten , und zwei Hund e wurden eingetauscht, da sie den 
Anforderuug·en nicht mehr entsprad1e11. 

Da ang·esichts der ä ullerst schledüen W irtsdutftslage, die fast a lle 
Bevö lke run gsschi<:hten betroffen hat, voit einer öffentlichen Haussamm­
lung abgesehen werden muf!te, konnte se lbstve rständlich eine ·Weih­
nachtsfeie r in der bishe r ge wohnten Weise nicht sta ttfinden. Trotz a I te­
dem hat es sich die Ortsg ruppe nicht nehmen lassen, einige Tag·e yor 
Weihnach ten nach ,·o raufgegan ge ner Versammlung e ine kl e in e, sch lidlte 
l•' eie r zu ve ranstalten. 

Der Vorstand wurde flir das Jahr 1931 e in stimmig wiede rgewählt 
Mitgliederstand am 31.. 12. 1930 = 2L 

So sdlloß das 5. Vereinsjahr 1930 wiede r mit eine r befri edigenden 
segensreid1en VereinstätigkeJt, dank de r regen Arbeit des Vorstandes. 

Kass,enberich t: 
Eingang: RM. 385,23. 

Herford 
I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Rud. Thomas, Gohfeld Kreis 

Herford. Kassie ret·: Fried rich Pottha rst, He rford , Früherrenstr. 1 t. 
Tätigkeitsberi cht über das Vereinsjahr 1930. An jedem letzten Sonn­

tag im lVionat fand en UJi se re Ve rsammlun gen statt. Wir wurd en des 
öfteren erfre ut durch de n Bes uch ei ni ger Mitg·lieder der benad1barten 
Ortsgruppen Mind en und Bie lefeld. \vekhe mit Interesse an un seren 
Verhand lun gen teilnahmen. Im Laufe des Jahres ware n 8 Ne uaufn a it· 
men zu verzeichnen . und 2 weitere Anträge ge langen ztt Beginn des 
neuen Gesd1äftsjahres zur t: rledig·ung . soclal! unsere Mitgliede rzahl 
j etzt 33 beträgt. 

Im Monat Juli hatten wir einen Sterbefa ll zu ver zeichn en. Außer­
de m schied Herr Pastor Hoepker aus de m Vorstand a us. Sein ha rtn tickiges 
Leielen machte es ihm le ider unmöglid1. in bi sherige r Weise für uns 7 11 

wirken. Aus D ankba rkeit und in Anerke nnun g seiner für uns so wert­
Yollen Arbeit e rn annten wir H errn Pastor Hoepker zum Ehren-Vor-
standsmitgli ed. .. . . _ . . 

lm verf lossenen Jahr war es uns mog l1ch, wiederum .> Mitgliedern 
ei nen mehrwöch entli chen E rholungsaufenthalt zu verschaffen, und and eren 
eine Unte rstlitzu ng zu kommen zu lasse11. 

Pastor Hocrker , 
Ehrenmit g lied der Ortsgruppe 1-le rford, 

Jllind c r G ät· 1ncr. 
nus ßlumcnhaus A r·thur· \\' i c nhol t~ Hern e . 
.Strinwq! 4. an de r <·van~. Stadtkh·d1e 

F'cl'nruf: ;) 129-f. Blumensp e nd e n zu allen 
Gel rge nhcitrn. \'e ,.mittlunp- nad1 allen 

P!äl cn Jcs Ju. und A uslandcs· 
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Die Stadtverwaltung und der Kreis-Ausschuß haben sich bereit 
erklärt, trotz de r sd1led1ten Wirtschaftslage drei Mitgliedern 
eine Rundfunkanla g·e zu bewilligen. Der Landesfür so rgeve rba nd Yer­
schaffte einem Mitglied e ine Fernsprechanl age zu Berufszwecken. 

·Von der Direktion des E lek t rizitätswerks Minden-Ravensbe rg· er­
hi elten un se re Mitglieder ein sd1liel1li ch Führhund fr eie Fahrt auf allen 
Kra ftfahrlini e n des Bezirks. 

Unsere Bemühungen be,m Mag·istrat. die Beihilfe zur Bestreih111 g 
de r Futterkosten fii r die F ührhunde ein h0itlich zu r ege ln . blieben hi s­
lan g le ide r noch ohne E rfolg. Zum Schlurl des Jahres konnte n wir 11nter 
re~er Beteiligung das Wcihnad1tsfest feie rn, weld1Cs allen in ange­
ne llmer Erinneruug bleiben wird. 

Wir sillließen unsere n Beridlt mit herzlichen G lückw[insd1en flir 
das Jahr 1931. 

Kassenbericht: 
Eingang: 2 027,13 RM. A usg·ang: 1133,90 RM. 

I-lerne 

I. Vorsitzender und Kassierer: A rthur Wienholt, Herne, Steinweg 4, 
Ruf: 51294. 

~u Beginn des ~erimtsjahres hatten wir in un se rer Ortsgruppe 
29 Mitglieder, 1 M1tghed (Herr Zabke) starb. Seine Schicksa lsgefii hrte n 
gaben ihm das leLde Geleite. Die Mitgliede rza hl betr ug am Schluß des 
Jahres 28. 

Es fand en J I Monatsversammlungen , 3 Vorstandssitzungen und 
7 Sitzungen des kleinen Ausschusses statt. Der Besuch war be friedi­
gend. Als Ziel wurde gesetzt , a ll e das Blindenwesen betreffe nd en Fragen 
zu besprechen, um somit Aufkltirung· zu vermitteln. Anknüpfungs­
punkte boten Artikel und A ufsätze in den .. Nachridlten", in der 
,.Blindenwelf' und in den Tageszeitung·en. Beso nd ers kam en A nträge, 
die auf der Tage3o rdnun g der gTöße ren Tagungen sta nden zur Durch­
beratun g: andererseits nahm die Ve rsam mlun g di e Berid1terstattung 
des 1. Vorsitzenden entgegen. Aus der Fülle der Vereinsarbeit se ien ge­
nannt: Demonstrationszug zur Erlangung· der Blindenrente, Hausier­
hanclel, Konzertwesen , i'iihrhuncle und ihr Sdwtz. Fahrten auf der 
Eisen- und Straßenbahn, Fürsorg·ekurse , Handarbeite n, Abza hlungsge­
sdläfte, bevorzugte Abfertigung der Blinde n an amtliche n Ste llen, Besuch 
de r Versammlungen. 

Fürsorge: 
a) In das Erholungsheim zu Meschede wurden 5 Mitglieder 3 Wod1en 

entsandt. l<'ür clrei w urde11 die Verpflegungskosten vom StäcltisdlCn 
Fürsorgea mt, für zwei von dem Verein gezahlt. 

b) Gelegentlid1 der Weihnachtsfeier erhielten 27 Mitglieder je eine 
Spende. 

c) An bedürftige und kranke Mitglieder wurden kleine Durlehn und 
Unterstützungen gegeben. 

Vemnstaltungen: 
a) Am 14. Juni Ausflug nad1 dem Waldsdllößrnen 1n Reck linghausen­

Süd. 
b) Am 7. Juli Führhundprüfung durd1 He rrn Wittm ann. Die Leistu n­

gen der 5 Hunde unsere r Blinden bef riedigten. Alle Hunde wurden 
entspred1end prämiie d. 

c) Am 18. Oktober vereinigte der Gesellenhaussaal e ine große Gese ll­
schaft, um ein em Konzert. welches vo 11 dem BlindenYerein Yorbere i­
tet wurde, beizuwohnen. Die Veransta ltun g hat sowohl ideell als 
auch finam:iell ein schönes Ergebnis ge bracht. 

d) RedJt erhebend gestaltete sich wiede r un sere Weihnachtsfe ie r am 
30. Dezember. Höhepunkte desselben waren: A nsprache des Her rn 

Vikar Eggen wirt, musikalisdlC Vorträge unserer blinden Musike r, De­
klamationen zweie r Kinder und gemeimame Weihnachtsg·esängc. 
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Schluß: 
Dem Eifer und der Einmütigkeit de r Mitglieder danken wir das 

rege Leben in unserem Verein. Unermüdlich war Herr Obersekretär 
Wahn von der StacHverwaltung im Interesse unserer Mitglieder tätig, 
und Herr Rektor Knus, Hern e, hatte in dankenswerter Weise die 
Schreibarbeiten übernomm en. Zu grollem Dank sind wir auch unserem 
I. Vorsitzenden verpflichtet. Möge das angefangene Jahr uns neue E r­
fol ge bescheren. Das wird der Fall sein, wenn wir nach des Dichters 
Mahnung handeln : 

"Restlos muflt Du vorwärts streben, 
Nie ermüdend stille stehen. 
Willst du die Vollendung· sehen", 

Kassenbericht: 
Eingang: RM. 2 774,50 A usg·ang: HM. 2 299}9 

Lager und Werkstatt, Blindenverein I-lerne ( \ 'ersorgungshaus) 

Höxter 
I. Vorsitzender: Emil Depenbrock, Höxter a. d. Weser, Kirchen­

bachsiraUe 31. 
Die Ortsgruppe zählt 11 Mitg·li eder. Die Versamrn lung·en konnten 

nicht regelmällig abgehalten werd en weil die Mitglieder zu zerstreut 
wohnen. Ueberhaupt will das Vereinsleben sich hie r nicht so recht ent­
wickeln. Es fehlt an geeigneten Mitarbeite rn . Hoffentlich wird de r für 
das kommend e Jahr geplante Werbetag· mit Filmvortrag die Behörden 
und di e breite Oe ffentlichkeit zum Wohle unserer Ortsgruppenmit­
glieder interressieren. 

Jserlohn 
I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Paul Stein lserlohn Ge­

ri chtsstr. 3. Ruf 2320. Schriftführer: W. Blanke meier (sehend) . Tserlohn 
Lange Hecke 20. 

Das Jahr 1929 schioll mit einer Mitgli ederzahl von 46 ab. Hinzll 
gekommen s ind im Laufe des ne uen Jahres 5, durch den unerbittlichen 
Tod sind llnS 2 Mitglieder. und zwar Wilhelrn Schroer. Untergrüne und 
Josef Deisenroth, Iserlohn . entr.issen worden . sodall die Zahl der Ver­
einsmitglieder am 31. 12. 30 insgesamt 49 betrug. 

Die Vereinskleinarbeit ist auch im verflossenen Jahr vorzugsweise 
durch den Vorstand. der durch eine Anzahl sehender Beistände unter­
stützt wird . e rl edig·t worden. Es bleibt mit Genugtuung festzustellen . 
dal1 auch die Herren von de r Wohlfahrtsbehörde Iserlohn Stadt und 
Land unse rem Verein ihr besonderes Interesse geschenkt haben. Herr 
Langemann, der Leiter des Krciswohlfahrtsamtes. hat diesen Posten auf­
g·egeben , llml an seine Stelle ist Herr Diplom-Volkswirt Rappel g·etreten, 
d em das Wohl und Wehe unseres Vereins auch in besonderer Weise 
a m Herzen liegt. Es sei nidlt unterlassen , allen Herren an dieser Stelle 
den Dank fü r die un se rem Verein bewi esenen Dienste auszusprechen. 

Aul1er der Generalversammlung- hat im verg-angeneu Jahr eine 
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p;rof!e FrühtAhrsta!!"umr nn se res Vereins in Hem er nnd e ine H erbst­
tagung in Tserlohn statt p;dnnde n . sowie eine Versmnmlung· in Hohe n­
limhnrg die allerdin gs ni cM ge rad e e inen besond ers stark en Besuch 
a 11 fw wei~Pn hatte. 

Di e Werhnn!! vnn nntNstiitzcnrlen Mitg·lif'Clern ist a11d1 im verflos­
senen Tflhre rhFchgeführt worden. Leider hAhPn di e sd1wierigen wirt­
sd1aftlirhen VP,·hältnisse ni cht de n gleichen Erfolg erzielen lassen. wie 
im vorigen Jahre . 

Da s Mesdwdcr Blindenheim ist fluch 1m vergangencn Jahr von 
ein e r i\ nzn hl Mit !!"li erh~ ,·n h cs 11d1t worden . 

Eine Weihnodlt~hcihilfe konnte in'i '!e'imnt 46 Mit~rli r> d c rn gewährt 
werd en e in e Tatsach e . di e 11m so erfrenlicher zu l)f'rirhten ist als ra 
rlie Werh un <r von unte rsiiitzc nd en Mit g·liede rn un sere r Kasse ni cht die 
fin 'l miell c Kräftig-ung· g·eboten hat wif' in den Vorjohren . Bei di eser 
GelegenhPit sei iibrie·en'i noch e inm al der D <lllk an alle di e ansgcsoro­
chen w·Pl rh c zu•· Dtll·chfülHltn<r ltnd Verschönerung· unserer letzten 
Weihnachtsfeier he ip:et ra g·en haben . 

Tn welcher W f'i'ie sich d ic a 11 ß.erordentl ich schwi e ri gen V crh ältni.;;se 
anch anf un seren Verein im komn1end e n Jahre noch aus" -irk en werden . 
ist heute noch nicht z11 sagen . Wenn alwr alle treu znsammensteh en 
nad1 dem Gr11nrl'iatz . F.iner fiir alle und alle fiir ein en". da nn wird es 
möglid1 sein . daf! der Verein a urh im nc ne n Jahr sein en Aufgaben und 
Zielen nach gehen kann. Das walte Gott! 

Lühhe<ke 
I. Vorsitzender: Pastor H cid sick. (sehend). Obernfeld e be i Lübbcckc. 

Kassiererin und Vereinsanscluift: Fräulein Frieda Balke (sehe nd). 
Lübbccke Haberland 8. 

Die Zahl de r Mit(\'lieder ist in diesem Jahre di eselbe geblichen. 
Ein Mitglied i'it gestorben ein s in das Bereich einer ande ren Ortsgruppe 
verzogen: dafiir sind zwei Mitg·li ccl er ne u aufgenommen wordPn . 

Auch in diesem Jahre wurden die alle zwei Monate stattfind enden 
Mitgl iecl sversamm lun g·en rcp:elmi:i f!ig abgcha lten . Die Versamm lun g nm 
13. 4. konnten wir mit dem B0such e in es KirdlCnkonzertes verh inden zu 
dem wir frenndli cherweisc Freikarten znr Verfti!!·unp; g-este llt bekom­
men ha tte n . Das Oratorium .. Das Sakra ment des Alters" wurde geboten. 

Es wnrclen von Vertrete rn de r OdsgTllpDc besucht: Die Arhcits­
Attsschuf!sitzungen in Mesclwdc und Soest, sowie der Blinclentao· in 
ßi c le fe lcl. "' 

Im Anfang des Jahres wurden die Führhundhalter ,·on Herrn 
Wittmann besucht. 

Mit dem Vertrieb vo n Blindenwaren aus de n Beständen der Ver­
kaufsa l_Jteilung ist. ein Anfang im hiesigen Kreise ge ma cht. Die Sad1e 
wird Sich hoffenthch nocl1 mehr a usba uen lassen, wenn e rst e in stän­
dI ges Lager vorhanden sein wird . 

. \1usikali cnhandlunf! des 
r • Blinden Karl B<.JkämJwr Lübbccke, Pcttenpohl. 

Klaviere, Harmonien, 1\.l ei ninstrum cnte, Sd1aJ1plat1en u. dergl. 
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Eine H"n""ammlun g hat die Ortsgruppe in diesem Jahre nicht 
wieder abo-f'h'llten. 

Die Weihnachtsfeier. die dank der Freundlichkeit hiesiger Ge­
schäftsleute z11r all1-remeinen Zufriedenheit auslief, war gut besucht und 
fand am 28. Dezember statt. 

Kassenbericht: 
Einga11g: RM. 181 22 Ausgang: HM. 658,1! 

Lüdenscheid 
I. Vorsitzender und Vereinsanscluift: Fritz Hülbrock , LüclenscheicL 

Gasstra Re 21. 
Im Jahre 1<);0 fanden aufler 4 ordentlichen Mitgli ederversctmmlun­

gen 7 Vorstand,sitzung·en statt. Fern e r trafen sich die Mitglieder 
zweimal am 22 . Mä rz und am 11 . Oktober. zu einem gemütlirhen Bci­
S'!Tnrnensein im Re-;taurant 7.111' Kron e. Der all.jährliche Audlng nach 
H ell er<Pn am 16. Au gust stand leide r im Z0ir·hen un P'iinstirrer Witten•ng. 
Eine Weihn"r·htsfeic r ver<'inigte rlie Mit~lied e r nnd Freund e am 28. D e­
zember im Restaurant .. Znm weißen Pferd". D e r Besuch war üheraus 
zahl reich und dank des Entg-egenkommens der hiesige n Geschäftswelt 
wa ren wir auch in diesem Jahr in de r Lage , unseren Mitgliedern eine 
Weihnachtsfreml e zu bf'reiten. 

Tm Jnli i.ihert rug· di e Ortsgrunn0 einstimmi rr dem Mitrrlied Herrn 
Rnclolf Seile Lüdenscheid Ka rl splatz !1. eine Filiale der Verkaufsab­
teilung des Westfälisrhen Blindenverein'i . Zwei Mitgliedern konnte ein 
Tl ad ioannarat beschafft werden während 4 zu einer dreiwöchentlichen 
Knr Aufnahme in unserem Erholungsheim MesclH~de fand en. Ein 
Mitglied nimmt zur Zeit an ei ne m am 1. Oktobe r in Meschede begonne­
nen Kursus im Mascl1inenstricken teil. 

Fräulein Kuntze hat auch im vergangenen Jahr ihre mit Vorlesun­
gen verbundenen Besu che beihehalten. Dank gebührt allen unse ren 
Mitarbeitern und sehenden Beiständen. insbesondere Herrn Stadt-
in spektor SiebeL _ . ~- · ·'""' ""·' ,. 

Blinde in der· Industrie. 
Aus Yossloh-Wcrke, G.m.b.H. elek1rotedmisd1e Fabrik, Lüdens<heid. 
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Die Mitgliederzahl betrug am 31. 12. 30 32 . ~estorben ist ein Mit­
glied ne u a11 fgenommcn wurd('n 2, sodaß clie _jetzig<' MitgliPdf' rzahl 
33 beträgt. 

Kassenbericht: 
E in gang: RM. 920 04 Ausgang : R.M. 751.66 

Minden 

L Vorsitzender: Hein rid1 Hein rid1snwif'r . Dan kersen bei Minde n N. 264 
Vereinsanschrift: H 11 hert Brun s (sf'hend). Minden , Bäcke rstr. 70. Ruf: 2809 

Der Bes11ch der 10 Monatsversammlung·en im Jahre 1930 wa r wied er 
gut. Ne u a11fgenommen wurdf'n im Laufe de'i Jahres zwei Mitgliede r, 
verstorben sind zwei. und ansgeschieden w11 rde 1 Mitglied , mithin ver­
blieben df'm Verein am E nde des Jahres 40 Mitglieder. 

Der Westfälisd1e Blindentag zu Bielefelcl im letzten Sommer war 
von unseren Mitgliedern gut b es ucht. 

Aus Blindenwerkstatt 1\\inden. 

Im vergangenen Jahr ging· . nun auch der seit Jahren von unseren 
blinden Handwerkern gehegte Wun sd1 in Erfüllung, eine eigene Werk­
statt im Verkaufsladen im Hause unseres sehenden Be istandes 
Frau Ronicke, Kampstraße 28-30. Fernruf: 3331, errid1tet zu 
sehen. We rkstatt und Lade n wurd en am Tage des 5 jährigen Besteheus 
unse re r Ortsgruppe eröffnet (am 22. 3.). und z11·ar im Beise in YOn Herrn 
Me urer, Herrn Seyclel in Vertret un g des e rsten Vorsitzenelen des W.B.V .. 
Sdnv-ester Hedwig Branns a ls Mitbcgrtinderin 11ns rer OrtsgTuppe. Ver­
tretern von Stadt und Kreis Mind en. Vertrete rn de r MineJener Presse 
usw. Die Feier a ls solche verli ef in jede r Weise harmonisd1. und es fehlte 
de r Ortsgruppe nimt an reich I iche n G I ückwünsd1en und ehrli che r Aner­
kennung, weil sie es in ve rhältnismäßig kurzer Zeit bereits zu dieser 
Entwick lung gebracllt hat. 

Im Herbst fand ein e Ausstellung· des Hausfrau enverein s statt, zu 
der wir eingeladen wurden un s daran ZU beteiligen. vVir nahm en die 
Einladun g mit Dank an stellt f' u di e E rzeugnisse der Blinclf'n a us und 
lie ßen gleidlZeitig praktische BI i ud e na rbeit- Stu h I flechten und Kleider­
strickere i an der Strickmaschin e - vor führen. De r Erfo lg für Werk­
statt und Laden war gut und macllte sich besonders noch nadlträglich 
bemerkbar. 
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Einer Einladung des Vorstandes folgend, besu<hten der Landrat 
des Kreises und der Bürgermeister der :::itadt Minden unsere Werk­
statt und Ladenräume; 01e Herren äufierten sicn in sehr befriedi­
g·ender Weise über d1e neuen l2.inriclltungen. Der Landrat nahm Gele­
genheit, dJe Blindenwerkstatt bei der nad:J.sten Kreistagssitzung aner­
Kennend hervorzuheben. 

Hen Wittmann aus Unna hat hier eine praktis<he Prüfung der 
Führhunde abgehalten, die fast einen Tag in Anspru<h nahm. Das 
J2.rgebnis war ltir die Führhundhalter und die Tiere im Durd:J.s<hnitt 
sehr gut. 

Auch im vergangeneu Jahr konnte wiederum verseniedenen Mit­
gliedern die Wohltat von ßrholungsaufenthalt in unserm Heim Me-
schede zuteil werden. . 

Der erste Sommerausflug i. J. 1930 fand nad1 Bückeburg statt. Es 
war dazu auch vom Vorstand eine ßinladung an die :::ichaumburg-Lip­
piscile Landesregierung ergangen, die sich durch einen ihrer Herren 
Yertreten lieH. l2.benfaus war Herr Meurer zu diesem Ausflug eingetrof­
fen, um die neuen Verbindungen mit diesem Nachbarland vertiefen 
und befestigen zu helfen. Die tiückeburger Regierung sagte uns denn 
aud:J. für d1e Folge ihre Unterstützung zu, sodaH wir auch hier wohl 
wieder einen Sillritt weiter gekommen sind in der Anknüpfung von 
wertvollen Beziehungen für die l:llindensache Westfalens. 

An dem Ausflug hatten sid1 fast unsere gesamten Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen beteiligt, und es wurden wirklich auge­
nehme Stunden in dem so schön gelegenen Nachbarstädtchen verlebt. 
Unser zweiter Ausflug führte uns naell Nettelstedt bei Lübbecke, wo 
unsere wiederum fast vollzählig ersc-hienenen Mitglieder mit Angehö· 
rigen einen höchst interessanten Nachmittag in dem Heimatfestspie l 
"Wittekind'' verlebten. 

Am :::ionntag, den 21. Dezember, fand wie üblich unsere Weihnachts­
feier statt. Der Besuch war vollkommen. - Es wurden verschiedene 
Vorträge geboten u. a. ein kleines Weihna<htsspiel von Frau G. Bruns, 
weld1es allgemeinen Beifall fand. Nachdem dann die Mitglieder dank 
der Freigebigkeit der Bürger aus Stadt und Kreis Minden, besonders 
aus Oeynhausen, reim besillenkt worden waren, wurden nod1 einige 
gemeinsame W eihnailltslieder gesungen, die den Absilllufi der schön 
verlaufeneu Feier bildeten. 

Kassenberi<ht: 
Einnahme: RM. 1 ?61,86 Ausgabe: RM. 1 680,45 

M ünster 
I. Vorsitzender und Vereinsans<hrift: F. Benning, Münster i. W., 

Plönisstrafie 2. Kassierer: Peter Müller, Münster i. W., Overbergstr. 20. 
Ruf: 41989. 

Ein Jahr reger Vereinstätigkeit liegt hinter uns. Aufier 6 Mitglie­
rlerversammlungen und mehreren Vorstandssitzungen fanden ein Aus­
flug, eine Osterfeier und die alljährlid1e Weihnaillstfeier statt die zur 
allgemeinen Zufriedenheit verliefen, dank der rührigen Tätigkeit unseres 
I. Vorsitzenden und seiner Frau, die keinerlei Mühe gescheut hatten. 
Die Feiern wurden au<h von den vers<hiedensten behördliillen Vertretem 
besucht. Den Mitgliedern konnten neben nützlimen Gegenständen , 
Lebensmittel aller Art und ein ansehnli<her Barbetrag besillert werden. 

Sonstige nennenswerte Begebenheiten sind nicht zu verzei<hqen. 
Bemerkt sei nur, dafi 4 Mitglieder der hiesigen Ortsg-ruppe durm ' die 
Landesfürsorge in den Besitz eines Führhundes gelang·ten. ' 

Wir smliefien den Beri<ht mit einem Dank für alle, die uns gehol­
fen haben , und einem "Glückauf" für das neue Vereinsjahr. 

Olpe 
I. Vorsitzender und Vereinsans<hrift : Paul Keimer, Attendorn, S<hül­

lernhof. 
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Das vergangene Vereinsjahr war sehr rege. Es wurden vier 
Versammlungen abgehalten, woran sich die Mitglieder verhältnismäilig 
gut beteiligten. Die Mitgliederzahl beträgt heute 18. Im August dieses 
Jahres unternahm die Ortsgruppe, wie auch im vergangeneu Jahr, einen 
Ausflug nach unserem Heim in Meschede, woselbst Schwester Hedw1g· 
uns in ihrer bekannten liebenswürdigen Weise bewirtete. Am Nach­
mittag besuchten wir Sdlloß Laer und kehrten dann, nachdem wir noch 
einige angenehme Stunden im Blindenheim verlebten, in bester Stim­
mung nad1 . unseren 'Heimatorten zurück. 

Den Höhepunkt der Versammlungen bildete natürlich die Weih­
nachtsfeier, woran sich fast alle Mitg·lieder beteiligten. Herr lnspektor 
Schafstall und seine Gattin hatten es wieder verstanden . die Feier recht 
g·emütlich zu gestalten. Der Ortsgruppe war es auch möglich . de n ,'vlit­
gliedern eine Winterbeihilfe zu geben und einem Mitgliede die Koste n 
für einen dreiwöchentlimen Aufenthalt im Blindenheim in Meschede 
zu gewähren. 

Möge im nämsten Jahr in unserer Ortsgruppe des weiteren größte 
Harmonie und Herzlid1keit walten , damit wir unsern gesteckten Zielen 
immer näher kommen. 

Paul Keimer. 

Paderborn 

I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Anton Menke, Paderborn, Leostr. 2. 
Im vergangenen Berichtsjahr .1930 war das Vereinsleben in unserer 

Ortsgruppe zufriedenstellend. Das verflossene Jahr brachte ja 
aud1 viele wichtige Entscheidungen für unsern Verein mit sich. Mit 
besonders großem Interesse wurden von allen Mitg·liedern die Neu­
gestaltung und die neuen Satzungen des R.B. V. , die auf dem in Nürn­
berg stattgefundenen Verbandstag des RB V. zur Verhandlung standen, 
veriolgt und diskutiert. Unter anderem hatte man aber aud1 das 
Augenmerk auf die in Nürnberg zur Verhandlung stehende Blinden­
rente geridltet. 

Die smlechte wirtsmaftliche Lag·e mamt sid1 überall fühlbar, und 
haben wir deshalb aum im vergang·enen Berichtsjahr von einer öffent­
limen Sammlung abgesehen, werden aber in diesem jah re wieder eine 
abhalten, um so wieder eine aktivere Fürsorge betreiben und manchem 
Mitgliede, welches unter der Not der Zeit schwer zu leiden hatte. 
helfen zu können. Auf Grund eines Rundschreibens an unsere passiven 
Mitglieder, welches im November versandt wurde, sind uns die für 
unsere Kasse so notwendigen Mittel doch noch zugegang·en. 

Besondere Smwierigkeiten hatten wir durch eu1 von einer Düssel­
dorfer Agentin vorbereitetes Konzert für einen blinden Künstler. Die 
Karten wurden mit Erwähnung der Ortsgruppe und der Blindenanstalt 
verkauft. Selbst nam dem Konzert versuchten noch zwei Agenten 
Karten abzusetzen, was uns Veranlassung·s gab, diese beiden Gauner in 
Haft nehmen zu lassen. Hoffentlich werden sie exemp larisch bestraft. 

Am 29. Januar vollendete unser Mitglied Herr Theodor Brockmann 
sein 'i'O. Lebensjahr. Im Kreise seiner l<'amilie hat er diesen Tag in 
bester geistiger und körperlicher Frisd1e g·efeiert. lm Namen der Orts­
gruppe überbradlte eine Deputation die Glückwünsche und ein kleines 
Andenken. Ein weiteres Mitglied unserer Ortsgruppe, Herr Heinrid1 
Antweiler, konnte am 5 März auf 25 Jahre die er a ls Zögling bezw. als 
Heimer in der Provinzial-Blindenanstalt Paderborn zubrachte, zurück­
blicken. Anläf!lim dieses Tages wurden ihm viele Ehrungen von der 
Anstaltsleitung, von den Heimern und He imerinnen, sowie allen an­
deren Bewohnern des Hauses zuteil. Wir wünschen aum fernerhin 
beiden Jubilaren alles Gute. 

In der Dezembernummer der "Nachrichten" haben wir smon aus­
führlich über die Einweihungsfeier des neuen Männerheims mit dem 
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We rkstä ttenge bä ude be richte t. \veldJCs am 24. Oktober 1930 der i \ n­
sta ltslcitung YOn der Prov inz zur Benutzun g· übergeben wurde. H1er 
ha t j ede r sein Heim im H eim, eine H eim at und das, was den meisten 
Blinden versagt ist, ein geordnetes und gcsellig·es Zusammenleber! im 
K reise sein e r Sdü cksalsgenossen. ln dem mli dem H e1m durch einen 
Ga n g- verbundenen W c rkstüttcngebä ud e sind in grollen . he ll e n. lu ft i­
g-e n Rä um e n di e Korbmacher- und die Bürstenmacherwerkstatt mit de r 
Ped1erei unte rge bracht. Hie r find en alle H e imcr ihre verschiedenartige 
Besd1äftigung und es ist ein e Fre ude zu sehen , mit wc ld1e r Lust und 
Geschicklichkeit hi e r gearbeitet wird. Mit Genugtu ung kan n man h ie r 
feststellen, da f! dort , wo mit fleif! gescha[[t wird, und ein trautes Heim 
L::rholung und stille Fre ud en bietet, die Zufri edenheit zu Hause ist. A' ; 
a ber, die dieses Werk geschaffen haben, d ürfcn sim rühmen, den I'f' ;;h­
ten Weg gefund en zu ha ben , die be ruflich e l'Lirsorge in solch glücklicher 
'vVeise zu lösen . Gar manche r Blinde weiH es zu schätzen, was ein ~o l ­
ciles H eim mit ArbeitsmögLidtkcit für vom ~dücksal g·teidl seinver be­
troffene Mensd1en bede ULe t, wenn sie nad1 ge taner Arbeit als g·üte 
r r e unde sid1 zusammen find en und in den versc:lüedensten Autent­
ha ltsräumen die Geselligkeit in e rnster und heitere r Weise pfleg·en. 
belbst mand1er Spüterbumlete, de r nur vorübergehend im Heun war, 
hat im L usammeilleDen rnlt seinen bctlicksatsgerannen seinen beelen ­
ineden w1ederge1unoen und ne uen LeDensmut gescnöpft. UanK der 
immer hilisnerelten r ürsorge der ::ich western ist das l.."emeinsCllaftsle­
ben im ne uen H eim h armoniscl1. 

1J1e vnsg rUJJ]JC l'aoeruvrn hat auch im vergangeneu Berichtsj ahr 
an allen O t !l v ereu1 uaercss1ereno en l''ragen fUHeil genom~uen. 
1J1e VersammlUngen der Unsg ruppe landen regetmül!ig· statt und 
wurden YOH unse1·en Magliedern zwulliclt gut bes uult. Ln de r im April 
stangerundenen 1\Litgllcoe n ersanunlung land satzungsgemä l! die 
'v orsLan<lswahl statt. 11.err \ ahle leg te sew Amt als Vorsitzender nieder. 
An seine ~te ile wurde H err A. MenKe, Leostral!e 1, als Vorsitzender ge­
wählt, als zweiter Vorsitzender Herr W ilhe lm Plal!mann, t;lisabelh­
straUe 1, als Kassie re r Herr lleinrid1 ~trothe (Blindenanstalt) , und a ls 
~ctuiltführer Herr Hcinridt llcitbreder, (Blindenanstalt. He rr Vah le, 
clisabethstraf!e 3, gehört auch fe rner a ls li eisitzer dem Vorstand an 
und " ·ird a uch weiterhin se ine von uns sehr geschätzten Erfahrungen 
dem lilinde ll\·e rein zur Verfügung· ste llen. Unserem .Beirat, Herrn 
Kaufmann Anton Kamp, de r iu1mer be reit ist, uns mit Rat und Tat 
zu h elfen, se i an dieser Stelle unser il erz lidtster Dank ausgesprochen 
für all das, was er in so un eig·cnnützig·e r Weise für uns und die Orts­
gT uppe getan h a t. 

Wenn wir a uch wegen der schlechten Kassenlage des Vereins in 
dem Berichtsj ahr unse ren Mitg liede rn le ide r nichts Weite res bieten 
konnten, so waren wir dod1 in de r La g·e, in einzelne n fä llen Unter­
stützungen zu zahlen. 

Kassenbericht : 
Eingang: HM. 3?1 ,?2 Ausgang: RM. 350,53 

Heck]inghausen 

I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Ka r! Wi llig, Datte ln, Hohestr. 99. 
We rkstätte mit Verkaufsstelle: R ecklingha usen , Mlinste rstr. 20, Ruf: 35?5 

D er Verein ha tte in der Berichtzeit 6 Zugänge, sodaf! die Mitglieder­
zahl Ende des Ja hres 40 be tru g. Es fanden 11 Vorstandssitzungen und 6 Mit­
g lieden ·e r sam mlu n g·en statt. Di e Besuche rza b l der Mitgliederversammlu n­
gen betru g du rehschnittlieh 25 bis 26. Das Vereinsleben kann dank der 
rührigen Leitung des Vorsitzend en a ls r echt rege bezeichne t werden. 
Zu den versdliedensten auswä rtigen Tagungen wurden Ve rtreter von 
der Ortsgruppe entsandt. 

Seit de m l. 3. 1930 tragen die Stadtverwaltung Reckling·hausen mit 
2

/ 3 und d er Landkreis Reddin ghausen mit 1/ 3 die Miete flir den Laden 
und die Werkstatt an der Münsterstraf!e. Desgleimen wurden die Fah~:~-
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kosten für die in der Werksta tt tä tigen Mitglieder auf unseren Antrag 
hin übe rnommen. Der Somm era usflu g nad1 Tögginsmühle fand bei 
he rrlid1em Wette r und gesd1lossene r J:S e teiligun g am 21. 7. 1930 statt 
und nahm für die Teilnehme r eine n befri edigenden Ve rla uf. Zu den 
grollen städtisch en Konze rten wu rden dem Ve rein je 20 F rei kar te n zur 
Ve rfügun g gestellt. 

Die i•'rage der Weihnadlts-Unte rstützun g konnte, t ro tz d er Not 
de r Zeit und dank der r egen Sa mme ltä tigkeit der Mitglieder, der Hilfe 
der Behörd en und g·röfler en Firm en und We rke, aum im Bericht sj ah re 
in einer glücklimen Form ge löst we rden. 

Die Ortsgruppe blickte am 20. 9. 1930 auf ein 5 jähriges Bestehen 
zurück. De r Vorsitzende wies in der Mitg· li ederve rsamm lu ng vom 4. 10. 
1930 kurz darauf hin. Es war sd1on früh er beschlossen , von ein e r Feie r 
abzusehen. 

Im La ufe des Jahres konnten 9 Mitglieder zu Erholun gs ku re n 
entsandt we rden, e in Mitglied e rhie lt eine l{adioanl ag·e. 

Kassenbericht: 
Eingang: RM. 2 046,13 A usga ng: RM. 2 425,81 

Siegen 

I. Vorsitzender: Wilh. Geiflle r, Sieg·en , Unte re Metzge rst r. lO. 
Ruf: 2087. Kassierer und Vereiusanschrilt: Robert He rm aHn SiebPI 
(sehend) , Siegen, Hind enburgstralle JO. Ruf: 4438. 

Das Jahr 1930 war für unse re Ortsg ruppe wohl sehr a'r beits re ich. es 
~· a r a be r aud1 e rfolgTeich. Es brachte un s auf Anreg uH g de r Ha uptge­
sdläftsstelle Dortmund und unte r Mitwirkung de r Pro vin zia lblind en­
a nsta lt Soest, wie aum nidlt zu ve rgesse n, ein e r g rolle n Anza hl Mit­
p-liede r un sere r hiesigen F ra ue nve rein e, ein e in a ll e n Teilen wohlge­
lun gene Ausste llung von Blinde nwa ren und über das Blin denwesen im 
a llgemeinen. Die Waren, mit A usnahme eine r in de r P rovin zia lblinden­
anstalt Fade rborn hergeste llten pradlt vo lle n Korbmöb elga rni tu r. ha tten 
unse re blinden Handwerker a ngefe rtigt. desg leid1en die Gewinne fü r 
die mit der A usste llung ve rbund ene Ve rlosun g. Das gab Arbe it un d 
nebenbei aud1 etwas Ve rdi enst fü r un se re Ha ndwerke r. de re n ein e 
ganze Anzahl während de r A usstellmi g·sze it im A usste llun gs ra um be­
smäftigt und verpflegt wurden. Die Bes udle!' konnten sidl a ll f di ese 
Weise von der Geschicklichkeit blinde r Handwe rke r überzeugen. Aul1.e r 
den prächtigen Möbelgarnituren dürfen g·e will als Besonde rheit di e vo n 
unse rem blind en Mitgliede He rrn Kar! R asse L Sa lch e ndorf bei Ne un ­
kirdi en Krs. Siegen. hergeste llte n Ha monien he rvorgehobe n we rd en , di e 
a uch weg·en ihrer Klangsch önheit v ie le BeacMun g 'fande n. 

Die im Jahre 1929 einge ridltete Ve rkaufsste lle hat s idl sehr gut 
entwicke lt. Der Umsatz ste ige rte sich im Jahre 1930 a uf das 2' /, fadw. 
sodall wir mit Befriedigun g auf das Erge buis zurii ckbl icke n könn c u. 

Ein Sommerausflug bradlfe uns in g rollen Autobussen di e uns ,·o n 

Blinde beim Knüpfen von Wäsd!eleinen. Blinde beim fledllen von Baumbänd ern. 

- 44 -



befreundeter Seite in dankenswerter Weise wie alljährli<h zur Verfü­
gung gestellt worden waren. in die weite Umgebung von Siegen. 

· Der Vorstand trat 6 mal zu ernsten Beratungen zusammen, die 
Mitglieder zur j ährlichen Hauptversammlung. zu 2 besonderen Mitglie­
derversammlungen. zum Jahresfest und zur Weihnachtsfeier. Besonders 
die letztere nahm bei einer, wohl durdi die allgemeine Notlage hervor­
gerufenen weihevollen Stimmung einen erhebenden Verlauf. 

Mit 59 Mitg-liedern konnten wir das Jahr 1930 beginnen. Drei davon 
wut·den durch den Tod aus un'ierer Mitte genommen. zwei neue fandL·n 
Aufn'lhme. sodaß. wir mit 58 Mitl!'liedern das Jahr besd1lief!en konnten. 

Unsere Kassenverhältnisse sind geordnete, und wir können nur 
mit herzlichem Dank an alle Mitarbeiter diesen Beri<ht schlief!en. 

Kassenbericht: 
Eingang: RM. 8 313,64 Ausgang: 5 634,89 RM. 

Soest 

I. Vorsitzender: Wilhelm Dölling. Soest, Opmünderweg 38a. Kassie­
re!· und Vereinsanschrift: G. Modrow, Soest. Niederbergheimerstr. 26. 
Anfang 1930 hatten wir 52 Mitglieder. Durch Verzug nach außerhalb 
tmd Tod schieden 5 aus. sodaß. ein Mitgliederbestand von 47 verbleibt. 

Wir hielten 10 verhältnismäß.i~· gut besuchte Versammlungen und 
vierzehn Vorstandssitzungen ab. Ferner veranstalteten wir fünf Vor­
tragsabende. 
Ein sehr gennilreiches Kirchenkonzert von Herrn Blindenoberlehrer 
Soielhoff arrangiert brachte uns endlich wieder einmal einen Ueber­
schuß.. Den finanziell en Erfolg haben wir hauptsächlich Herrn Direktor 
Maa'i zu verdanken. der sich in aufopfernder Weise für den Absatz 
der Karten bemühte. Dank der Familie Modrow. welche uns stets hilf­
reich zur Seite steht. ist es uns auch in dieser schweren Zeit gelungen, 
alle Mitglieder und ihre Angehörigen am 20. 12. 30 zu einer gemütli<hen 
Weihnachtsfeier zu vereinigen. · 

Zweien unserer Mitglieder konnten wir mit Hilfe des Wohlfahrts­
amtes einen Kuraufenthalt in Meschede möglich machen. 

Durm Verhandlungen mit dem Wohlfahrtsamt wurde einem Mit­
glied eine laufende Unterstützung bewilligt. - Dagegen wurde unser 
wiederholt gestellter Antrag, den Führhundbesitzern Futtergeld zu 
zahlen, abermals abgelehnt. 

Weil die hiesige Gegend zweimal hintereinander durm Konzertagen­
ten heimgesucht wurde . haben wir viel Schaden gehabt. da das Publikum 
durch die fortgesetzten Belästigungen verärgert war. Wir konnten daher 
nur wenig Kalender verkaufen. Auch litt unsere Werbung sehr darunter. 

Hat das alte Jahr auch nicht alle Hoffnungen. die wir hegten, erfüllt, 
so treten 'vir doch mit un gebrod1enem Mut in das neue ein, um weiter 
zu a rbeiten zum Wohle unserer Schicksalsgefährten. 

Kassenbericltt : 
Eingang: RM. 819 27 Ausgang: RM. 608 58 

Unna 

I. Vorsitzender: Wilhelm Schmidt, Unna, Klosterstr. 67. Vereins­
anschrift und Schriftführer: Karl Gerkrath (sehend) , Unna, Königstr. 12. 
Ruf: 198. bei Brockmann. 

Tm Laufe des Jahres 1930 wurden 11 Monatsversammlungen abge­
halten welche größ.tenteils gut besucht waren. In der März-Versamm­
lung war der Geschäftsführer Herr Meurer, bei uns als Gast und gab 
eine n kurzen Bericht über clie am 1.9. Januar geplante und nicht statt­
gefundene Blinden-Renten-Demonstration in Berlin. 

Am 8. August fand ein Familien-Ausflug mit gemeinsamem Kaffee 
im Restaurant Willingmann. Alte Heide, unter vollzähliger Beteiligung 
statt. Für musikalisch e Unterhaltung sorgte die Hauskapelle unseres 
Mitgliedes Bruno Bork. 
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Am 7. September war Herr Direktor Grasemann bei uns als Gast 
um! als Vertreter des hi esig-en Wohlfahrtsamtes. H e rr Fälker. Herr 
Direktor Gr11semann hi t>lt einen fast 2 stündi gen Vortrag über den 
Nürnberge r Wohlfahrts-Kon grd! woran sich eine reg:e Aussp rache und 
de r Dank der Versa mmlun g ansd1 lor!. Am 28. September fand im evan­
gelism en Gem e indehaus das ,jährliche Kon zert statt . Für die freund li che 
Mitwirkun g un d Unte rstiitzun g sei an di eser Stell e allen herz lieh st 
gedankt. Tn d<'r NovP mb<'r-Ve rsammlttn g konnten w ir den ?0. Geburts­
tag unse res Kassie rers H . Juliu s ll övPI Unn a Gerichtsstrar!e 4. im 
!!'rollen Verein s-Familie nkre ise bei Ka ff<'e un d Kud1 en fe ie rn . Die 
WeihnadJtsf<'icr fand am 2 1. Dezem lwr statt. Herr Pfarrer Schulte 
hatte a uch in die,em Jahre di e An 'i prach<' übe rnomm en Es wurden 
n. a. mu s ik a li ~clw Da rbi etlln g"<'n g·ebrach t welc-hf' reich<' n Beifa ll fanden . 
Wir woll en a ll en Da nk a ussp rechen für ihre frf'undliclw Mitwirkung. 
besonde rs un se rer Prolektor in Fra 11 v. Mav<'r und de n vielen Gönn ern . 

Die Ortsg ruppe U nn a kann auch a uf das ve rg·a ngene Jahr. trotz 
sdnvere r Zeit 11ls a 11f ein f'rfo lgreiclws zurückbli ck e n. 

Kassenbericht: 
Ein ga ng: RM. 105850 

i\litgli cdcr der Ortsgruppe Unna . 

I. Vorsitzender und Vereinsanschrift: Pcter No rdmann. Wanne­
Eickel. Humboldstralle 3. 

(Die Verkaufste lf e für Blind enarbeiten und Annahm este lf e für 
Reparaturen befinde t sich bei Herm Helmut Gatenbröker, Wanne­
Eickel. Sdmlstralle 4.) 

Die Mitgli ederzahl der Ortsgruppe betru g im Jahre 1930, 32. Im 
Sommer machte de r Verein eine n Fami li ena usflu g. An Kra nke wurden 
Stärkungen verabre icht. Fe rn e r wurden Woh ltätigkeitstheaterabende 
ve ranstaltet. Eine Weih naclltsfe ie r bildete de n Absch lu [! des arbeits­
reimen Jahres. 

Dank gebiihrt a llen. die un s bei der Durchführung unserer Aufgct­
ben geholfen haben. 

Kassenbericht 
Eingang: RM. 1 466,03 A usgang: RM. 1 330,98 
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ßli ndc mit i"ülnhundc n. Sicgc 1· aus der Fü hrhundprüfung- ,\'.annc-[ickel. 

\V attensmeicl 

I. Vorsitzender und Vet·einsansduift: Heinrich Arens, Wattens<heid, 
Vorstadtstraße 62. (Werkstatt Gertrudissdude, Vorstadtstrafle.) 

Im Jahre 1930 fand en 11 Versammlungen statt. Die Ortsgruppe 
Wattenscheid zäh lt 17 Mitg·li ede r. Durd1 die schlechte wirts chaftli c1 H' 
Lage waren wir gez wungen , un seren Hausierwagen von November a b 
sti ll zulegen. Es ist auch vorläufig kein e Aussidlt , den Betrieb wiede r 
a ufzunehmen. - Die We ihnadltsfeier un sere r Ol'tsgruppe fa nd der Zeit 
cntsprcd1end statt. 

Kassenberidtt. 
Eingang: 425.52 Ausgang: 425,-

\Vitten 

I. Vorsitzender und Vereinsansduift: Heinri<h KümmeL Witten 
Johannesstrafle 50. Kassiere l'in: Frau Prof. Bruno . Witten Sdutlstr. 49. 

In de m verflossenen Ve re insj ahr wurden 8 Versamm lungen ab ge­
halten. Dieselben waren zufriedenstellend besucht. Die Zahl der Mit­
g li eder beträg·t 20. Ein Sterbe fall war zu beklagen. Die Lücke wu rde 
durch die Ne ua ufnahm e ei ncs Mitgli edes ausgefüllt. 

Veranstaltet wurde a m 4. 8. ein Ausflug na<h Bommern . am 3. 12. 
e ine Advents- und am 27. 12. eine Weihnad1tsfeier die durm musika­
lische D a rbietung·en allg·emcinen Anklan g fa nd en . Am 3. 3. hörten wir 
eine kleine, sehr heitere Aufführun g .. Das Kälberbrüten". Die Auf­
führung wurd e von 3 Mitgliedern des Charitasvereins unte r der Leitung 
von Fräulen Karlrad vorgetragen. - Am 7. 4. hörten wir einen Vortrag 
,.Sd1affen und Wirken d es Pastors Bodelsdn vingh". Auch hatten wir Ge­
legenheit, einige Konzertveranstaltungen zu besu<hen. Mehr.e re sehende 
Mitarbeiterinnen haben dieses Jahr wieder unermüdlich für uns gear .. 
beitet und un s über viel Smweres hinweggeholfen. Wir bringen ihnen 
unseren herz lid1sten D ank für ihre treue Mitarbeit entgegen in der 
Hoffnung, dafl uns auch im neuen Jahr weitergeho lfen wird. 

Kassenberidtt. 
Eingang: RM. 771,57 Ausgang: RM. 410.49 

Einzelmit~Zliecler. 

Vertreter de r F.inzelmitglieder ist Herr Emst Both, Rnnfe Krs. Wittgenstein. 
Die Zahl de r Einze lmit!!lieder hetrligt 128. Außerdem werden die lnsnssen 
der Landeskranken- un'd PIIegehiiuser Geseke und Sm·st, sowie die hlinden 
lnsn<>sen der Krnprelanstnlren Vo lmm·stein, Haus Ret hnnie n, karteimüßig 
in de r Gesmäftsste lle des \V. B. V. !,!eführt. Die Einzel mitglieder wohnen 
vorwiege nd im l\'1 ünsterland, in Wittgenstein und im Snnerland. · Hier 
sind g~ößere Gebiete nod1 nidlt dur·morganisie rt. Die Sci1nffung von Orts­
gruppen ist der s<hle<hten Verbindung wegen kaum mögli<h. 
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Rohstofflager 
der Ver·kaufsabteihJilg des Westfälischen Hlindenvercins e. V. 

in der Provinzialblindenanstalt Soest, Ruf: 563 . 

Oie Handwerker des Westfälis<hen Blindenvereins erhalten die Rohstoffe 
dur<h die Verkaufsabteilung geliefert. Oie Fertigwaren werden, soweit 
sie ni<ht von den einzelnen Handwerkern u. W'erkstätten abgesetzt werden 

können, von der Verkaufsabteilung übernommen. 

Warenlager und Geschäftszentrale 
. der Verkaufsabteilung des 

··westfälischen Blindenvereins e.V., Dm·1mund, Kreuzstr. 4 
Ruf: 21478 - Posts<hed!.k. tt694 - Landesbank Dortmund Konto Nr. 34034 
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Blindenpunktschritt. 
Positiv .- ,Mas<hinensmrift -;- und Leseseite 

Grundform 
.. 
5 
6 

System Braille 

Gruppe I. Punkte 3 und 6 fehlen 

.. 5 6 7 8 

c d e f g h 

· Grupp~ · ll, Den Zeldten der Gruppe lllt Punkt 3 zugef01t 

m n 0 p q r 

9 

s 

Gruppe W. Den Zcldten der Gruppe I alnd Punkte 3 und 6 zugefOgt 

V X y z ß; ff .· . •. ~ 

Gruppe IV. Den Zeldten der Gruppe llat Punkt 6 zugefOgt 

eu ei fm ö 

Gruppe V. Spiegelbilder Ul_ld Umkehrü?gen der Gruppe IV sowie. Hillozeldten 

0 

t 

ft 

w 

ä ie, § Zahlen- Apo- Akzent- Trennungs- HUJ•- Majuskel- Sperr­
Zeidten stroph zeidten strldt Zehnen drmkz. 

,I"""' Gruppe VI. · Die Zel<:hen der Gruppe I lind um eine Stufe heruntergesetzt, Punkte 1 und 4 fehlen 

? () 

b a 

c 

Menzeltafet. 
Zwistben eii~e Metallplatte mit Grubdten (remts) a und das Gitter (links) b wird 
ein didter Bogen gespannt, ·det; lnit dem Griffel c von remts na<h links smreibend 
dur<hstomen wird. Na<h Ausführung der Smrift nimmt man den negativ besduie­
benen Bogen heraus, kehrt ihn um und liest ihn positiv von links na<h remts. 




